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3ur Conbscjemeinbe
on ber

Sdfroeiser. ßanbroirtfcfföfts=Ausftelluttg

in ©em.

Sut ouf ben Sling unb jlcfjt if)« weit
unb weiter

Surd) toufenb ©oteit über ©erg unb Sot
S5alb gliit)t ber ©unb unb ftommet ftet

unb ijeiter
5)en S5ölhern ott ein frieblid) Seuermot.

AScts fd)(cd)t tft, foil (terriitneit,
$te Siige nidjt gewinnen!

©in furdjttos iöerj uttb offne ©ruberfjaitb
©ewiititt ben 6ieg im otten içjeimatlanb

©ottfrieb Reflet.

Die ©räfibicu unb graftionspräfiben»
ten ber beiben eibgenöffiifdjett ©äte be»

reinigten bie ©efdjaftsoerjeubniffe für bie
am 21. September begitmenbe £erbft=
feffion. 3m SR at-to n al r a t fotlen fol»
genbe ©efcbäfte 3ur ©ebanbtung getan»
gen: ffiefdjäftsbcridjt bes ©uttbesrates,
bes ©uitbesgericbts unb bes eibgenöf»
fifdjen ©erfidjerungsgericbtes (gortfet»
31mg), ©rwerbimg eines ©runbftiicfes für
bas ©oftgebäube in Sugano, Sidjerung
ber ©etietbeoerforgung bes fianbes,
Sunbesbeitrag an bie Horreftkm ber
©ecoäffer im Sarerriet, ©tiiilitärftrafge»
fetjbud), ©efdjtuerbc bes Hantons ffiafel»
lanb gegen bie ©rteüung bes ©rpropria»
tionsred)tes für eine iôodjfpaiijnungslei»
tung, ©efd)äftsfiil)rung unb ©edjnung
ber Alfoboloerwaltung, SReoifioit bes
Sollgefetjes (Sdjlufeabftimmung), bie
Sdjiebs» unb ©ergleidjsoerträge mit 3a»
pan, granfreidj, «Belgien unb ©ölen, ©e»
rid)t bes Sunbesrates betreffenb Aufbe»
bung bes ©tieterfdjutjes, ©rwabrung ber
©olfsabftimmiing über bie Smiltiatipe
SRotijenberger, Seïâmpfung bes grauen»
unb Hinbertjanbels unb ber uii3üd)tigen
©eröffentlicbungen (Scblufeabftiimmuwg),
©eridjt über bas ©oftulat ©rimm be»

treffenb Ausfuhr eleftrifdjcr ©nergile,
parlamentarifdje Hommiffiiott für aus»
wärtige Angelegenheiten, ©eri)d>t 3um
©oftulat 3tnxmerli betreffenb Hitiema»
tograpljengeœerbe, görberuitg ber na»
tionalen ©rçiebung, Dilgung ber Staats»
fdjulb, Sîlutomobitgefetj (Differenzen). —
Die Draîtaubenliftc für ben S t ä n b e »

rat tueift folgenbe ©efdjäftc auf:
Sdfiebsoerträge mit 3apan, granfreidj,
©elgien unb ©olen, SUHofjoIgefjutel für
1923, ©lafj nahmen gegen bie lieb erfr ein»

'

bung (Differenîen), ©efdjrcerbe bes Hart»
tons ©afellanb, Automobitgefetj (Dif=
ferengen), Aufhebung bes ©lieterfdjui»
3es, 5. Seffion ber ©öllerbunbsoetfamm»
lurtg, Duberfulofefrebit, 3oIIgefeb
(ScbUihabftimmung), ©oftgebäube in
fiugauo, ©efämpfung bes grauen» unb
Hinberfyanbels unb ungültiger ©eröf»
fentlid)ungen (Scblufjabftiimmuing), Ar»
reft unb 3»angsooltftrecfiingsmaf3'nab=
meit gegen ©ermögen frember Staaten
(Differenäen), ©eoifioit bes ©tilitär»
pflicbterfabes, Horreftion ber ©ewäffer
im Sarerriet, ©rwabnutg ber ©olfsab»
ftimmung über 'bie 3nitiatipe ©off)ein
berger, ©efdjäftsfüljrung unb ©edjnung
ber Sllt 1 o I) o l u e r ru a t tu ilg, ©euifion oon
Artifel 51 bes Ifnfatlocrficberungsge»
fettes. — Die ©orlagc für bas ©erroal»
tungsgeridjt wirb in ber ioerbftfeffton
nidft bebanbclt. Die Dauer ber Seffion
würbe auf 3toei ©lodjen feftgefefet. —

Die ©rpertenfommiffion für bie ©e»

oifion ber Alfobolflefebge»
bung itt 3ug bat ihre Arbeiten abge»
fcbloffen. Die oieluinftrittette grage ber
bäuerlichen Joausbrennerei würbe einer
3ntereffentcnfommiffion jur weiteren ©e=
banblung überwiefeit. ©ine ©eoifto'n bes
Hleiitbaubels mit ungebrannten geiftigen
©etränfen tourbe als bringet© nötig be=

funbeit unb audi biefe grage einer Horn»
miffion ber baran iintereffiertein ©erbänbe
übergeben. —

3n einer HoitfereTt3 für ©erwertung
ber öiesjäbrigen H art of feiernte
fpradjen fid) bie lanbwirtfdjaftltdjen ©er»
treter mit ©üdfidjt auf bie gute ©rnte
3ugunften bes ©rennen« aus, bie ©er»
treter ber Honfumocretne aber gegen»
teitig. ©tan einigte fid) über gracbtgu»
frbüffe burd) bie (£i:bgenoffenfcbaft, falls
bie Hartoffeln 31t febr tut ©reife finïen
fottten. Die ©lïoboloerwaitung bemüb't
fid), bas ©rennen einbcimifdjer Hartof»
foln jo Diel als möglidj 3a perbinbern,
um bie ©iufubr pou Speifefartoffeln
oerminbern 311 tonnen. —

Heber bie © e r ro a 11 u n g s e i it n a b=
11t e 11 bes © u n b e s erfahren mir fol»
genbes: Die ©oftoerwaltuitg ba^r ©übe
3uli einen Heberfcbub 001t 3,55 ©Iii»
lionen grauten, bie Dclegrapben» unb
Delepbouoerwaltung Dergeid>net einen
©etriebsüberfcbub oon 16,76 ©titlionen.
Der ©rtrag ber Stempel» unb ©otipon»
fteuent warf in ben crften 7 ©tonnten
runb 27,3 ©tillioneit grauten ab. ©ei
ben 3oIteinnabmen ergibt fi.d) gegenüber
bent ©orjabre eine ©tebreinnabme ooit
nid)t gaitö 3 (©titlionen grauten, bie 194
©tillioneit grauten, bie bubgetiert toa=
ren, bürften alfo faum erreidjt werben.
?tm ungiinftigften aber ftebt bie ©er»
tetjrslage bei ben Suubesbabnen, fie ift
gegen bas ©orjabr bis bato um über
14 ©tillioneit granfen 3«rildgegangen
unb es ift wenig ©usfidjt oorbattben, ben
©usfall nod) einbringen 311 tönnen. —

Die S. ©. ffi. befiben feit bem grüb»
jabr 1924 eine eigene £ e b r w- e r t »

ftätte in Ollen. Sie befdjäftigt in
ibrett Abteilungen 70—80 fiebrliinge unb
laffen bie bisherigen ©rfabruugen ein
febr erfreuliches ©rgebnte oorausfebeu.

Das © 0 ft f I u g 3 e rt a Safet»©enf ber
gluggefeltfdjaft ©reu, welches mehrere
©affagiere an ©orb batte, ftii^te am
9. bs. nadjmittags über Aliens bei ©of=
fonap ab. Da ber ©totor nicht mehr
rid)tig funftionierte, hatte ber ©ilot
©tuggli eine ©otlaubuttg uerfudjt, bie
nid)t oolttommen gliictte. Der ©ilot
würbe leidjt perlebt, oon ben ©affa»
gieren erlitt einer einen .Armbrud), ber
anbere einen ©afcnbcinbrnd). —

Der Staub ber ©taut» unb
HIauenfeudje war ©nbe ber erften
Septcmberwodje folgenber: 58 Ställe
unb 115 ©leiben, 6034 Stiict ©inboieb,
601 Sd)Weine, 726 3kgcu unb 566
Sdjafe. Die gälle oerteilen fid) auf
©raubünben, Sßaabt, greiburg unb Def»
fin. —

3nfoIge ©reisbauffe ber auslänbifdjeu
©utter ift auf 1. September aitd) eine
©t'böbung ber S u 11 e r p r e i f e für 3n»
lanbsfabritate eingetreten. Diefe be=

trägt für ben Detailbanbcl in ber Stabt
©eru einen Auffd)(ag oon 80 ©appett
für bas Htlogranim. —

Das 3 entra If eft bes fcbwe^erifdjen
Alpeitflubs in Snterlafen war oon runb
150 Delegierten befudft. Die Delegier»
tenoerfammlung genehmigte ©efdjäfts»
berid)t unb 3abresred)nung pro 1924
unb erflörte bie Dourenunfallnerfidjerung
für obligatorifd). Abeitbs fanb im Hur»
faal eine Unterbattung, oerbunben mit
Dradjtenfeft unb Dait3, ftatt. —

Das neue ©efefg über 3 a g b unb
S 0 g e I f d) n b ifi, ba bie ©eferenbtims»
frift uitbenübt ablief, nun in Hraft ge=
treten. —

Der ©uubesrat beantragt ber
©unbesoerfammlung ben am 25. ©lai
1925 unter3eid)iieten ©ertrag 3wifd)en
ber Scbmet3 unb ber ©epublit Oefter»
reich unb bas ba3U gehörige Sdflub»
protofoll 31t genehmigen, ©ad) bkfem
©ertrag werben bie jwifcben ber Sdjwets
unb ber ehemaligen öfterreid)ifd)=un=
garifd)eu ©ionardjie gefcbloffenen
Staatsocrträge oott 1875 31a ©egelung
ber ©ieberlaffungsoerbältniffe, Ausliefe»
rung oon ©erbredjeru (1896) unb ©e=
glaubtgung oon Urfuttben (1916) 3wi»
fd)en ben beiben Staaten ihre ©üttig»
feit behalten. —

Aus beit Houtoneit.

Aar g au. Der aargauifcbe ©rofje
©at befcblofi bie ©ubegebälter ber feit
1917 jurüdgetretenen ßebrer unb lebi»
gen Arbeitslebreriunen, ber-en ©efamt»
einnabmeit einen gewiffen ©etrag nicht
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Zur Landsgemeinde
an der

Schweizer. Landwirtschafts - Ausstellung

in Bern.

Tut auf den Ring und zieht ihn weit
und weiter

Durch tausend Boten iiber Berg und Tal!
Bald glüht der Bund und flammet stet

und heiter
Den Völkern all ein friedlich Feuermal.

Was schlecht ist. soll zerrinnen,
Die Lüge nicht gewinnen!

Ein furchtlos Herz und offne Bruderhand
Gewinnt den Sieg im alten Heimatland!

Gottfried Keller.

Die Präsidien und Fraktionspräsiden-
ten der beiden eidgenössischen Räte be-
reinigten die Geschäftsverzeichnisse für die
am 21. September beginnende Herbst-
session. Im National rat sollen fol-
gende Geschäfte zur Behandlung getan-
gen: Geschäftsbericht des Bundesrates,
des Bundesgerichts und des eidgenös-
fischen Versicherungsgerichtes (Fortset-
zung), Erwerbung eines Grundstückes für
das Postgebäude in Lugano, Sicherung
der Eetreideversorgung des Landes,
Bundesbeitrag an die Korrektion der
Gewässer im Sarerriet, MWärstrafge-
setzbuch, Beschwerde des Kantons Basel-
land gegen die Erteilung des Expropria-
tionsrechtes für eine Hochspannungslei-
tung, Geschäftsführung und Rechnung
der Alkoholverwaltung, Revision des
Zollgesetzes (Schlutzabstimmung), die
Schieds- und Vergleichsverträge mit Ja-
pan, Frankreich, Belgien und Polen, Be-
richt des Bundesrates betreffend Aufhe-
bung des Mieterschutzes, Erwahrung der
Volksabstimmung über die Initiative
Rothenberger, Bekämpfung des Frauen-
und Kinderhandels und der unzüchtigen
Veröffentlichungen (Schlutzabstimmung),
Bericht über das Postulat Grimm be-
treffend Ausfuhr elektrischer Energie,
parlamentarische Kommission für aus-
wärtige Angelegenheiten, Bericht zum
Postulat Zimmerli betreffend Kinema-
tographengewerbe. Förderung der na-
tionalen Erziehung. Tilgung der Staats-
schuld, Automobilgesetz (Differenzen). —
Die Traktandenliste für den Stände-
rat weist folgende Geschäfte auf:
Schiedsverträge mit Japan, Frankreich,
Belgien und Polen, Alkoholzehntel für
1923, Mahnahmen gegen die Ueberfrem-
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dung (Differenzen), Beschwerde des Kan-
tons Baselland, Automobilgesetz (Dif-
ferenzen), Aufhebung des Mieterschut-
zes, 5. Session der Völkerbundsversamm-
lung, Tuberkulosekredit, Zollgesetz
(Schluszabstimmung), Postgebäude in
Lugano, Bekämpfung des Frauen- und
Kinderhandels und unzüchtiger Veröf-
fentlichungen (Schluszabstimmung), Ar-
rest und Zwangsvollstreckungsmatznah-
men gegen Vermögen fremder Staaten
(Differenzen). Revision des Militär-
Pflichtersatzes, Korrektion der Gewässer
im Saxerriet, Erwahrung der Volksab-
stimmung über die Initiative Rothen-
berger, Geschäftsführung und Rechnung
der Alkoholverwaltung, Revision von
Artikel 51 des Unfallversicherungsge-
seizes. — Die Vorlage für das Vermal-
tungsgericht wird in der Herbstsesswn
nicht behandelt. Die Dauer der Session
wurde auf zwei Wochen festgesetzt. —

Die Expertenkommission für die Re-
vision der Alkoholgesetzge-
bung in Zug Hat ihre Arbeiten abge-
schlössen. Die vielumstrittene Frage der
bäuerlichen Hausbrennerei wurde einer
Jnteressentenkommission zur weiteren Be-
Handlung überwiesen. Eine Revision des
Kleinhandels mit ungebrannten geistigen
Getränken wurde als dringend nötig be-
funden und auch diese Frage einer Koin-
mission der daran interessierten Verbände
übergeben. —

In einer Konferenz für Verwertung
der diesjährigen Kartoffelernte
sprachen sich die landwirtschaftlichen Ver-
treter mit Rücksicht auf die gute Ernte
zugunsten des Brennens aus, die Ber-
treter der Konsulnvereine aber gegen-
teilig. Man einigte sich über Frachtzu-
schlisse durch die Eidgenossenschaft, falls
die Kartoffeln zu sehr im Preise sinken
sollten. Die Alkoholverwaltung bemüht
sich, das Brennen einheimischer Kartof-
foln so viel als möglich zu verhindern,
um die Einfuhr von Speisekartoffeln
vermindern zu können. —

Ueber die V e r w al t u n g s e in n a h-
men des Bundes erfahren wir fol-
gendes: Die Postverwaltung hatte Ende
Juli einen Ueberschusz von 3,55 Mil-
lionen Franken, die Telegraphen- und
Telephonverwaltung verzeichnet einen
Betriebsüberschutz von 16,76 Millionen.
Der Ertrag der Stempel- und Coupon-
steuern warf in den ersten 7 Monaten
rund 27,3 Millionen Franken ab. Bei
den Zolleinnahmen ergibt sich gegenüber
dem Vorjahre eine Mehreinnahme von
nicht ganz 3 Millionen Franken, die 194
Millionen Franken, die budgetiert wa-
ren. dürften also kaum erreicht werden.
Am ungünstigsten aber steht die Ver-
kehrslage bei den Bundesbahnen, sie ist

gegen das Vorjahr bis dato um über
14 Millionen Franken zurückgegangen
und es ist wenig Aussicht vorhanden, den
Ausfall noch einbringen zu können. —

Die S.B.B, besitzen seit dem Früh-
jähr 1924 eine eigene Lehrwerk-
stätte in Ölten. Sie beschäftigt in
ihren Abteilungen 70—30 Lehrlinge und
lassen die bisherigen Erfahrungen ein
sehr erfreuliches Ergebnis voraussetzen.

Das Postflugzeug Basel-Genf der
Fluggesellschaft Gren, welches mehrere
Passagiere an Bord hatte, stürzte am
9. ds. nachmittags über Allens bei Cos-
sonay ab. Da der Motor nicht mehr
richtig funktionierte, hatte der Pilot
Muggli eine Notlandung versucht, die
nicht vollkommen glückte. Der Pilot
wurde leicht verletzt, von den Passa-
gieren erlitt einer einen Armbruch, der
andere einen Nascnbeinbruch. —

Der Stand der Maul- und
Klauenseuche war Ende der ersten
Septcmberwoche folgender: 53 Ställe
und 115 Weiden, 6034 Stück Rindvieh,
601 Schweine, 726 Ziegen und 566
Schafe. Die Fälle verteilen sich auf
Eraubüuden, Waadt, Freiburg und Tes-
sin. —

Zufolge Preishausse der ausländischen
Butter ist auf 1. September auch eine
Erhöhung der B u t t e r p r e i se für In-
landsfabrikate eingetreten. Diese be-
trägt für den Detailhandel in der Stadt
Bern einen Aufschlag von 80 Rappen
für das Kilogramm. —

Das Z en t r aIfest des schweizerischen
Alpenklubs in Jnterlaken war von rund
150 Delegierten besucht. Die Delegier-
tenversammlung genehmigte Geschäfts-
bericht und Jahresrechnung pro 1924
und erklärte die Tourenunfallversicherung
für obligatorisch. Abends fand im Kur-
saal eine Unterhaltung, verbunden mit
Trachtenfest und Tanz, statt. —

Das neue Gesetz über Jagd und
Vogelschutz ist, da die Referendums-
frist unbenützt ablief, nun in Kraft ge-
treten. —

Der Bundesrat beantragt der
Bundesversammlung den am 25. Mai
1925 unterzeichneten Vertrag zwischen
der Schweiz und der Republik Oester-
reich und das dazu gehörige Schlutz-
Protokoll zu genehmigen. Nach diesem
Vertrag werden die zwischen der Schweiz
und der ehemaligen österreichisch-un-
garischen Monarchie geschlossenen
Staatsverträge von 1875 zur Regelung
der Niederlassungsverhältnisse. Ausliefe-
rung von Verbrechern (1336) und Be-
glaubigung von Urkunden (1916) zwi-
scheu den beiden Staaten ihre Gültig-
keit behalten. —

Aus den Kautonen.

Aar g au. Der aargauische Grotze
Rat beschlotz die Ruhegehälter der seit
1317 zurückgetretenen Lehrer und ledi-
gen Arbeitslehrerinnen, deren Gesamt-
einnahmen einen gewissen Betrag nicht
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überfdjreiten, ab 1. April 1925 mit hödj»
[tens gr. 500 ju erhöben. Um Rerfonal
311 fparen, tourbe bas Kreistommanbo
33 ru a a mil bem im Aarau oereimigt. 2lucb
mürbe ein Abbau ber Daren in ber Deil»
unb Rflegeanftaft Königsfetöen oorge»
neminem — 3n ben Rebbergen non
9Rcttingen haben Deu» unb Sauermurm
große Verheerungen angerichtet, oor al»
lern haben bie Aeuaupflanjumgen ftarî
gelitten. — Der betannte Rennfahrer
Otto Sutter, Automedjaniter iln Ober»
entfelben, oerunglüdte beim Draining
für bas 9Rotorrabrennen 2Reefen=Am=
ben tätlich- ©r hinterläßt eine grau
unb brei unmündige Kinder. —

23 a f e I ft a b t. Am 5. bs. oormittags
erplobierte in ber djemifdjen gabrif
©eigt) ein iveffel. ©in ©hemifer unb
ein Arbeiter mürben ziemlich ici)tuer oer»
leßt. Die ©rplofioit richtete auch an ben
Käufern ber 3CR au Ib cc r ftrafs e großen 9Ra=
terialfdjaben an. — Der Regierungs»
rat rnählte 311m Snbaber bes fieljrftubles
für lateinifche Sprache unb fiiteratur an
ber 23afler Unioerfität Rrofeffor Dr. ff.
Datte oon Königsberg. —

©raubünben. 3n Drimmis brad)
am 7. bs. oormittags ein großer Srartb
aus. Drei SBohnhäufer unb jtoei Ställe
oerbrannten, infolge ber fianbarbeiten
tourbe bas fetter oiel 31t fpät bemertt,
jebo'ch bann rafclj mit Dilfe ber geuer»
mehren aus ber Umgebung gelöfcht. —
©ine grau Steinbrecher aus Serlin, bie
fid) leßte Sßoche aus ihrer Renfion in
Sils entfernt hatte, um nach 9Raloja
3u gehen, tourbe nun am guß bes Rrç
ßagreo als fieidje aufgefunben. Sie
biirfte abgeftürät unb jofort tot ge=
mefen fein. —

£ u 3 e rn 3m Rilatusgebiet tourbe
bie 70jäßrige Kräuterfrau, 9Ri|troe 9Ra=
ria Sucher, erfroren aufgefunben. Da
fie gan3 allein mahnte, unb auch îetne
Angehörigen befißt, mar ihre Ab meiern
beit gar nidjt aufgefallen. —

St. ©allen. 3m After oon 73
3ahren ftarb in St. ©allen alt Stabt»
rat fieonßarb Kildjmantt, 3ngenieur.
©r mar im Saßre 1900 311m Saubiref»
tor gemählt toorbcn unb oon 1909 bis
1919 Alitglieb bes Stabtrates. — 3n
Rorfdjadj itiiigte ber 50jährige Sud)»
brudmaichinenmeifter Alfreb Dornberger
in ber Duntelljeit über eine Straßen»
abfperrung unb fdjlug mit bem Kopf
fo fchroer auf eine ©ifenftange auf, baß
er nod) in ber gleichen Rächt ftarb. —

Ob mal ben. 3n Samen ftarb im
Alter oon 77 Sahren att ben golgen
eines Sdjtaganfallcs alt fianbamntann
unb Stänberat Dr. 2lbalbert 9Bit3. ©r
mar feit 1867 9Ritglieb oerfdjiebener
©emeinbebehörben in Samen unb 25
3af)re lang Rräfibent bes Stoib unb
Kriminalgeridjtes. Seit 1885 mar er im
Kantonsrat unb oon 1901—1910 im
Regierungsrat. Seither präfibierte er
bas Obergericht. 1901 mürbe er in ben
Stänberat gemählt, bem er bis 311 fei»

nem Robe angehörte. —

Sotothurn. Die Sudjeggberger
Kirdjgemeinbe fitißlingeit mahlte Derrn
Ridjarb Dartmann, bisher 3nbaber ber
Se3irlshelferei Siiren=Solotl)urn, 311m

Rfarrer. Die Kirdjgemeinbe Derenbin»

gen mahlte an bie 3roeite Rfatrfteïle mit
Siß in Subingen Derm Starrer 933alter
©erber, ber fchon feit faft 3t»et Sohren
biefe Stelle prootforifd) oerfehen hatte.

3 ü r i ch. Die Roltsroirtfdjaftsbiret»
tion bes Kantons Küridj teilt mit, baß
unter SBährung aller öffentlichen 3n=
tereifen 9Jlaßnahmen getroffen mürbem,
um eine Steigerung ber Sertaufspreife
für gleifch im Detail auf abfehbare
3eit 3U oerl)inbern. — An ber Aorb»
ftraße idjoß ein junger Sttrfdje auf eine
grau Schumacher, mit ber er eilt Set»
hältnis gehabt hatte, bas biefe nun 3U
löfen oerfuchte. Sie erlitt eine fcbroere
Unterleibsoerletjung unb mürbe ins Spi»
tal oerbradjt. Der Räter mürbe ber Ro»
Irget übergeben. — Der Spradjlebrer
René 9Ruffet, ber, mie mir in leßter
Rummer berichteten, oon feiner ©elieb»
ten burch einen Reooloerfdjuß fchroer oer»
leßt toorben mar, ift nun im Kantons»
fpital feinen Seriehungen erlegen. —

© e n f. Der ©roße Rat mies ben An»
trag, bie 3af)I ber ©roßräte oon 100
auf 60 herabpfeßen, an eine Komntif»
fion; ebenfo eine Vorlage über Seftra»
jung oon Ret fönen, bie bie Opfer eines
oon ihnen oerurfacbten Unfalles im
Stiche laffen. — Am 9. bs. tourbe in
©enf bie Ausftellung für brahtlofe De»
legraphie, Kinematographie unb Sprech»
mafdjinen eröffnet. Seim S anfett fpra»
d)en Rationalrat be Rabours, SuitDes»
rat 9Rotta, Staatsrat 23rott unb ber
Direftor bes internationalen Arbeits»
atntes. Albert Rbotnas. —

233 a a b t. 3n ©Iarens ftarb im Alter
oon 76 Sohren Sohamn ©Ijriftopb 33üh»
rer, 93titarbeiter 3ablretcber Leitungen
unb langjähriger Rebaltor bes „Jour-
nal Suisse de Chimie et de Pharmacie",
Rrofeffor an ber Apotljeterfdjule in
fiaufanne, Verfaffer gahlreidfer flima»
tologifdjer Arbeiten unb 9Ritglieb gah'I-
reicher miffertfcl)af11tch0r Organifationen.
— 3n einem ©arten in ©haoannes fur
9Roubon fanb man unter einer 20 3enti=
meter tiefen ©rbfd)id)t bie fieidje bes
feit 5. September oermißten 3ules 9lugs»
burger. Der 60jährige Rianit fdjeint mit»
telft Dpnamit ermorbet morben 311 fein.
Der Deiche fehlt ber 3opf unb tonnte
biefer auch bis jeßt nid)t aufgefunben
merben. Verbächtigt roirb ein Aacßbar
9lugsburgers, ber mit ihm im Streite
lebte unb ber fidj am 6. bs. mit feinem
Orbonnan3reootoer erfdjoffen hat. —

933 a Iiis. 3n Vrig tourbe ber Ran»
giermeifter Sofef 9lntbort smifdjeit 3roei
Ruffern 311 Dobe gebriidt. ©r ift Rater
oon 12 Äinbern. — Am 16. bs. ftiirgte
ein mit 5 Rerfoiten befeßtes ^Automobil
unterhalb bes Dotels „Veloebere" am
Rhonegletfcher über bie Straßenfeite hin»
aus, etma 100 9Reter tief auf bie un»
tere Straßentehre hinunter, mo es 3«»
fchmettert liegen blieb. Ron ben 3n=
faffert tonnte fidj Dr. mcb. fiidjtenhahn
aus Arofa burd) 2lbfpringen retten. Derr
unb grau Dr. meb. ©rob aus ©hur,
Dr. meb. RIattner aus ©hur unb grau
Dr. fiid)tenhahn tarnen burd) ben Sturs
ums fieben. —

D e ffin. Sei Albogafio int Rai
Solba mürben am 13. bs. abenbs, nahe
ber ©ren3e, aber fdjon auf italienifdjem

Roben, ber Säger 9Ruttoni unb ein
©reis, namens Rlilefi, ermorbet. ©in
Segleiter bes Sägers, Retalla, tourbe
3roar angeblid) aud) in eini> Sdjtudjt ge=
rootrfen, tarn aber baoou. Die llrfadje
bes 9Rorbes folleit geftcßlene Dühner
gemefen fein. Die 9Rörber, ©. fierma
aus ©ettua unb R. 9Rerit aus Ria»
cen3a, mürben bereits oerhaftet, ebenfo
ber Segleiter Rtuttonis, Detalla. —

Der Regieruttgr-ral erbnete für ben
25. Ottober, ben Dag ber Rationalrats»
mahlen, nodj folgenbe äßahlän an: 9RaI)l
eines Amtsri^tf.rs im 2Imtsbeäirt Reuen»
ftabt unb eines 2lmtsgcridjtsfuppleanten
im 2Imtsbe3irt ©ourtelart). — ©r erteilte
bie Semilligung 31er Serufsiibung ben
Achten 9B. ©erber in 9Rünchenbud)fee,
Dr. 9R. Dolliger in ßangentßaf uitb
3ahnar3t 9B. Dti'3 in Spie3. — ©r nahm
Kenntnis 0011t Rüdtritt bes Rotars A.
Rieben als Rtitglieb bes ©roßen Rates
unb tritt an beffen Stelle als Vertreter
ber Sauern», ffiemerbe» unb Sürger»
Partei bes Amtes Oberfimmental, fianb»
roirt Daoib Riiiller in 9Reißeitbad). —
©r beftätigt bie 28al)l oon Rfarrer 9R.
guchs 3uiit Rfarrer oon Köni3 unb bie
bes Vitars Sofef Sarttjoulot 311m Rfar»
rer oon 9ReroeIier. —

Die Sranboerficheruugsanftalt bes
Kantons Sern oev3eid)uete im Sunt 103
Sranbfätlc mit einer Schabenfumme oon
399,785 grauten. Rom 1. Sanuar bis
30. Sutii haben 276 Sränbe an 319
©ebäuben einen Schaben oon 1,414,055
granten angerichtet. —

3n ber girnta Kent in Oftermunbigen
finb 185 Arbeiter rnegen fiohnbifferen»
jen in Streit getreten. —

3n yjiaßenrieb gerieten smei mit 9Rä=
hen befchäftigte Arbeiter in Streit. Der
18jährige greiburghaus oerfeßte bent 65=
jährigen Stiibt) mit einer Senfe einen
Streid) gegen ben rechten Oberfdjentel.
Diefer brach fdjmeroerleßt 3ufanunen unb
mußte auf einem 20ßagen nach Daufc
geführt merben, mo er halb barauf, troß
ärjtliiDer Ddfc, oerblutete. Der Däter
mürbe in Daft genommen. —

Sei ber Dalcnbrüde fanb ein .gifdjer
im 2BohIenfee bie £eid)e eines ©rtrun»
tenen. Sie mürbe als bie bes im nach»
ften Daüfe in ärnilidjen Verhättniffen
iebettben Daubtangers g. 3bffet ertannt.
9Ran oennutet, baß bief r aus fiebens»
überbruß felbft ben Dob gefudjt habe.

Die Kirchgemeinbe Sdjroarsenburg
mahlte Derm ©otthelf Dumermuth in
Diemtigen 31111 Rfarrer ber Kirdjge»
rneinbe 9Rahlerit=Sd)mar3enburg. —

2üäl)renb bes geft3iiges bes 9Rufit=
feftes Kollbrüd rourbe in Rahnfliil),
im Daufe bes fianbmirtes Sauntgartner,
eingebrochen. Der Dieb ftabl aus einer
erbrochenen Kommobe 600 granten Sar»
gelb uttb u. a. auch int Oberftod bie
Öhr bes Kned)tes. —

Am 12. bs. trat Derr ©ufebius ©ügp,
Dierarst in Siel, in fein hun^ertftes De»
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überschreiten, ab 1. April 1925 mit hoch-
stens Fr. 500 zu erhöhen. Um Personal
zu sparen, wurde das Kreiskommando
Brugg mit dem M Aarau vereinigt. Auch
wurde ein Abbau der Taren in der Heil-
und Pflegoanstalt Königsselden vorge-
nommen. — In den Rebbergsn von
Wettingen haben Heu- und Sauerwurm
große Verheerungen angerichtet, vor al-
lem haben die Neuanpflmizungen stark
gelitten. — Der bekannte Rennfahrer
Otto Sutler, Automechaniker in Ober-
entfelden, verunglückte beim Training
für das Motorradrennen Weesen-Am-
den tätlich. Er hinterläßt eine Frau
und drei unmündige Kinder. —

Vaselstadt. Am 5. ds. vormittags
explodierte in der chemischen Fabrik
Geig y ein Kessel. Ein Chemiker und
ein Arbeiter wurden ziemlich schwer ver-
letzt. Die Explosion richtete auch an den
Häusern der Maulbeerstraße großen Ma-
terialschaden an. — Der Regierungs-
rat wählte zum Inhaber des Lehrstuhles
für lateinische Sprache und Literatur an
der Basler Universität Professor Dr. K.
Latte von Königsberg. —

Graubünden. In Trimmis brach
am 7. ds. vormittags ein großer Brand
aus. Drei Wohnhäuser und zwei Ställe
verbrannten. Infolge der Landarbeiten
wurde das Feuer viel zu spät bemerkt,
jedoch dann rasch mit Hilfe der Feuer-
wehren aus der Umgebung gelöscht. —
Eine Frau Steinbrecher aus Berlin, die
sich letzte Woche aus ihrer Pension in
Sils entfernt hatte, um nach Maloja
zu gehen, wurde nun am Fuß des Piz
Lagrev als Leiche aufgefunden. Sie
dürfte abgestürzt und sofort tot ge-
wesen sein. —

Luzern. Im Pilatusgebiet wurde
die 70jährige Kräuterfrau, Witwe Ma-
ria Bucher, erfroren aufgefunden. Da
sie ganz allein wohnte, und auch keine
Angehörigen besitzt, war ihre Abwesen-
heit gar nicht aufgefallen. —

St. Gallen. Im Alter von 73
Jahren starb in St. Gallen alt Stadt-
rat Leonhard Kilchmann, Ingenieur.
Er war im Jahre 1900 zum Baudirek-
tor gewählt worden und von 1909 bis
1919 Mitglied des Stadtrates. — In
Norschach stürzte der 50jährige Buch-
druckmaschmenmeister Alfred Homberger
in der Dunkelheit über eine Straßen-
absperrung und schlug mit dem Kopf
so schwer auf eine Eisenstange auf, daß
er noch in der gleichen Nacht starb. —

Obwalden. In Sarnen starb im
Alter von 77 Jahren an den Folgen
eines Schlaganfalles alt Landammann
und Ständerat Dr. Adalbert Wirz. Er
war seit 1367 Mitglied verschiedener
Gemeindebehörden in Sarnen und 25
Jahre lang Präsident des Zivil- und
Kriminalgerichtes. Seit 1885 war er im
Kantonsrat und von 1901—1910 im
Negierungsrat. Seither präsidierte er
das Obergericht. 1901 wurde er in den
Ständerat gewählt, dem er bis zu sei-

nein Tode angehörte. —

Solothurn. Die Bucheggberger
Kirchgemeinde Lüßlingen wählte Herrn
Richard Hartmann, bisher Inhaber der
Bezirkshelferei Büren-Solothurn, zum
Pfarrer. Die Kirchgemeinde Derendin-

gen wählte an die zweite Psarrstelle mit
Sitz in Tübingen Herrn Pfarrer Walter
Gerber, der schon seit fast zwei Jahren
diese Stelle provisorisch versehen hatte.

Zürich. Die Volkswirtschaftsdirek-
tion des Kantons Zürich teilt mit, daß
unter Währung aller öffentlichen In-
teressen Maßnahmen getroffen wurden,
um eine Steigerung der Verkaufspreise
für Fleisch im Detail auf absehbare
Zeit zu verhindern. — An der Nord-
straße schoß ein junger Bursche auf eine
Frau Schumacher, mit der er ein Ver-
hältnis gehabt hatte, das diese nun zu
lösen versuchte. Sie erlitt eine schwere
Unterleibsverletzung und wurde ins Spi-
tal verbracht. Der Täter wurde der Po-
lizei übergeben. — Der Sprachlehrer
Renö Musset, der, wie wir in letzter
Nummer berichteten, von seiner Gelieb-
ten durch einen Revolverschuß schwer oer-
letzt worden war, ist nun im Kantons-
spital seinen Verletzungen erlegen. —

Genf. Der Große Rat wies den An-
trag, die Zahl der Eroßräte von 100
aus 60 herabzusetzen, an eine Komniis-
sion,- ebenso eine Vorlage über Bestra-
fung von Personen, die die Opfer eines
von ihnen verursachten Unfalles im
Stiche lassen. — Am 9. ds. wurde in
Genf die Ausstellung für drahtlose Te-
legraphie, Kinematographie und Sprech-
Maschinen eröffnet. Beim Bankett spra-
chen Nationalrat de Rabours, Bundes-
rat Motta, Staatsrat Bron und der
Direktor des internationalen Arbeits-
amtes. Albert Thomas. —

Waadt. In Clarens starb im Alter
von 76 Jahren Johann Christoph Büh-
rer, Mitarheiter zahlreicher Zeitungen
und langjähriger Redaktor des „four-
nal Luisae cle Ebimie et cke Pharmacie",
Professor an der Apothekerschule in
Lausanne, Verfasser zahlreicher klima-
tologischer Arbeiten und Mitglied zahl-
reicher wissenschaftlicher Organisationen.
— In einem Garten in Chavannes sur
Moudon fand man unter einer 20 Zenti-
meter tiefen Erdschicht die Leiche des
seit 5. September vermißten Jules Augs-
burger. Der 60jährige Mann scheint mit-
telst Dynamit ermordet worden zu sein.
Der Leiche fehlt der Kopf und konnte
dieser auch bis jetzt nicht aufgefunden
werden. Verdächtigt wird ein Nachbar
Augsburgers, der mit ihm im Streite
lebte und der sich am 6. ds. mit seinem
Ordonnanzrevolver erschossen hat. —

Wallis. In Brig wurde der Ran-
giermeister Josef Ambort zwischen zwei
Puffern zu Tode gedrückt. Er ist Vater
von 12 Kindern. --- Am 16. ds. stürzte
ein mit 5 Personen besetztes Automobil
unterhalb des Hotels „Belvedere" am
Rhonegletscher über die Straßenseite hin-
aus. etwa 100 Meter tief auf die un-
tere Straßenkehre hinunter, wo es zer-
schmettert liegen blieb. Von den In-
sassen konnte sich Dr. med. Lichtenhahn
aus Arosa durch Abspringen retten. Herr
und Frau Dr. med. Grob aus Chur,
Dr. med. Plattner aus Chur und Frau
Dr. Lichtenhahn kamen durch den Sturz
ums Leben. —

Tessin. Bei Albogasio im Val
Solda wurden am 13. ds. abends, nahe
der Grenze, aber schon auf italienischem

Boden, der Jäger Muttoni und ein
Greis, namens Milesi, ermordet. Ein
Begleiter des Jägers, Tetalla, wurde
zwar angeblich auch in eine Schlucht ge-
worsen, kam aber davon. Die Ursache
des Mordes sollen gestohlene Hühner
gewesen sein. Die Mörder. G. Lerma
aus Genua und P. Merli aus Pia-
cenza, wurden bereits verhaftet, ebenso
der Begleiter Muttonis. Tetalla. —

Der Negierungsrat ordnete für den
25. Oktober, den Tag der Nationalrats-
mahlen, noch folgende Wahlen an: Wahl
eines Amtsrichters im Amtsbezirk Neuen-
stadt und eines Nmtsgerichtssuppleanten
im Amtsbezirk Courtelary. — Er erteilte
die Bewilligung zur Verufsllbung den
Aerzten W. Gerber in Münchenbuchsee,
Dr. M. Holliger in Langenthal und
Zahnarzt W. Hirz in Spiez. — Er nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Notars A.
Rieben als Mitglied des Großen Rates
und tritt an dessen Stelle als Vertreter
der Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei des Amtes Obersiinmental, Land-
wirt David Müller in Weißenbach. —
Er bestätigt die Wahl von Pfarrer W.
Fuchs zum Pfarrer von Köniz und die
des Vikars Josef Barthoulot zum Psar-
rer von Mervelier. —

Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern verzeichnete im Juni 103
Brandfälle mit einer Schadensumme von
399,785 Franken. Vom 1. Januar bis
30. Juni haben 276 Brände an 319
Gebäuden einen Schaden von 1,414,055
Franken angerichtet. —

In der Firma Zcnt in Oster,nundigen
sind 185 Arbeiter wegen Lohndifferen-
zen in Streik getreten. —

In Matzenried gerieten zwei mit Mä-
hen beschäftigte Arbeiter in Streit. Der
18jährige Freiburghaus versetzte dem 65-
jährigen Stüby mit einer Sense einen
Streich gegen den rechten Oberschenkel.
Dieser brach schwerverletzt zusammen und
mußte auf einem Wagen nach Hause
geführt werden, wo er bald darauf, trotz
ärztlicher Hilfe, verblutete. Der Täter
wurde in Haft genommen. —

Bei der Halenbrttcke fand ein.Fischer
im Wohlensee die Leiche eines Ertrun-
kenen. Sie wurde als die des im näch-
sten Hause in ärmlichen Verhältnissen
lebenden Handlangers F. Zysset erkannt.
Man vermutet, daß dies 7 aus Lebens-
Überdruß selbst den Tod gesucht habe.

Die Kirchgemeinde Schwarzenburg
wählte Herrn Gotthelf Dumermuth in
Diemtigen zum Pfarrer der Kirchge-
meinde Wahlern-Schwarzenburg. —

Während des Festzuges des Musik-
festes Zollbrück wurde in Nahnflüh.
im Hause des Landwirtes Baumgartner,
eingebrochen. Der Dieb stahl aus einer
erbrochenen Kommode 600 Franken Bar-
geld und u. a. auch im Oberstock die
Uhr des Knechtes. —

Am 12. ds. trat Herr Eusebius Gügy,
Tierarzt in Viel, in sein hundertstes Le-
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&ertsjaï)T ein. ©ügt) ift ein alter Sdjüt»
senoeteran, ber an 25 eibgenöffifchm unb
100 fantonalen Sd)ühenfeften teilgenom»
men bat unb fid) guletit als 85jähriger
am eibgenöffifdjen Sdjflfcemfeft 1910 ei»
nen £orbeerfran3 geholt bat. —

Sür Samstag ben 19. bs. ift eine Ion»
ftituierenbe Serfammlung nach Sellelat)
einberufen worben, bie bie S rage flu»
bieten wirb, ob bie ehrwürbige alte
Stlofterïirdje bafclbft nod) oor bem 3et»
fall gerettet werben fönne. —

Itm 14. bs. abenbs geriet ber fiattb»
wirt Abolf S3 Ottenbach beim Sabnüber»
gang in Schöpfen, infolge Sdjeuens ber
Sferbe unter feinen Stegen, wnrbe über»
fahren unb war fofort tot. ©r hinter»
leiht eine ïBitwe mit oier Hebten 5iin=
bern. —

3n Selp würbe am 13. bs. nadjmit»
tags im Sureauraum ber tenochenmüblc
Sübler eingebrochen. Der Dieb brach
3wei Sdjränle auf unb entwenbete einen
Setrag oon über 6000 ^Tanten in San!»
noten unb Silber. —

©in ^abritant aus ©l)uux=be=0ronb5,
9S. Solliger, fanb auf ber Straffe jwi»
[eben Spies unb Dhun, bie er mit bem
Auto paffierte, ein bewufjtlofes SSäbdten,
bas {ebenfalls oon einem oorausgefah»
reuen Auto überfahren worben war. Ulis
er bas SOTäbchen aufnehmen unb in fei»
item ÏBagen ins nächfte Dorf bringen
wollte, wnrbe er oon ba3UÎ.omnienben
Sauern, bie ihn für ben Sdjulbigen biet»
ten, oerprügelt unb bas ïtuto bemoliert.
Sur bem ©infdjreiten ber Spieker So»
It3ei ift es 31t oerbaitfett, baf) es nod)
fo glimpflich abging. —

3tt ©ampelen fanb am 13. bs. bie
Snftallation bes neugewählten Pfarrers,
ôerm ÏBilhelm Straftet, Sohn bes
©ietfdjerpfarrers ooit ©rinbelwalb, ftatt.

f Dr. ÏGillt) Wich tube t.

Arn SSorgett bes 11. ïtuguft 1925 oer»
lor ber boffnungsoette, erft 23jäl)rige
3al)nar,tt Dr. TB tili) Sidjarbet burdj
Steinfdjlag an ber ïliguille Slandje be
ïfétéret, am Siibgrat bes 9Aont=SIauc,
feitt junges Sehen.

©eborett am 3. Februar 1902, tuud)s
er in 23ertt auf, burdjlief btc htefigen
Schulen, beftaub 1920 bie SOtaturitäts»
Prüfung unb im SHät3 1925 bas Staats»
examen als 3ahaat3t. Seine Stubien
frönte er mit bem Dottorexamen, unb
auf 1. September wartete feiner eine
Affiftentenftelle in 3ürid).

©ine gläit3eitbe 3ugenb, gelebt nadj
bem ©ruitbfattc: „mache liter's mit ber
©nergie", fanb ihren frühen Abfdjlufe.

Schon mit 10 3ahren wanbte SBiltg
Sicbarbet Auge unb guf) ben Sergen 3m
3it feines Saters Segleitung beftveg er
ben Siefen unb ntadjte Douren in ber
Stodhornfette. 9Ait 14 3ahren befudjte
er oon einer geriemfolonie in©ngelberg
aus bett Ditlis, Spannort unb Ifrirot»
ftod. 3at)r für 3ahr mehrten fid) bie

Sefteigungen unb jwiar Sommer wie Der ©emeinberat hat befdjloffen mit
ÏBinter. ÜSit 17 Sohren eroberte er mit ÏBirfung oon ber Septemberftanöauf»
3toei llameraben ,im einem 3ug 3ung» nähme htntoeg ben ©aspreis auf 30
frau, Iii0 tief) unb tjirtfteraarhom, unb Sappett per ilubifmeter fefoufeben, un»

ter ^Beibehaltung ber bisher gültigen
Sabattffala. —

Der ©emeinberat ftellt fofgenbe An»
träge an ben Stabtrat: Hanalifation in
23ern»23iimpli3. 1. Die Ausführung bes
Hanois 0011t Auslauf bes ©ishaljnwei»
hers Untermatt bis 3ur Ab3toeigung ber
Heltenftrafje ooit ber Gtödaderftrafse in
einer Sänge oon 370,2 Steter fei nad)
bem fprojeït 00m 27. 3uni 1925 311

befdjliehen, oorbehältiid) anfälliger Ab»
änberungen, bie fid) bei ber Ausführung
als notwendig ober 3wedmähtg erweifen
foliten. 2. Der erforberlidje Hrebit 0011

fyr. 86,000 fei als 5\apitalo0rfrf)uÏ3 311

bewilligen. 3. Diefer Hapitalootfcbufj fei
aus ^Betriebsmitteln mit je fÇr. 15,000
311 amortifieren, erftmals 1926. 4. Der
©emeinberat fei mit ber Ausführung bes
flattais unb mit ber Sefdtaffwng ber er»
foröerlidjeit ©elbmittel 3U beauftragen.
— Ausbau bes ©asleitungsnebes. ©s
fei für ben Ausbau bes ©asleitungs»
nefees im iituern Deil ber Siuriftrahe,
3wifchett ber Sflünbung bes Hollerweges
unb ber SUÎnriftrafîe, ein Hrebit oon 2fr.
52,000 auf Sechitung bes Anlagetapitals
bes ©aswerts 311 bewilligen. — ferner
unterbreitet ber ©emeinberat einen neuen
Seglementsentmurf über bie Set) id) er uttg
gegen Arbeitslofigteit in ber ©emeinbe
Sern, fowie Anträge 3tir Seoifion ber
Sorfdjriftett für bas Arbeitsamt, bie
Serficherungslaffe gegen Arbeitslofigteit
uttb bas ÏBohnungsamt, fowie ber Ar»
tiîel 106, 107, 110 unb 111 ber Aus»
führungsbeftimmungen 3ur ©emeinbe»
orbnung. —

Die Sd)ulfommiffi,oit ber ftäbiifdjcn
SSäbdjenfdjule wählte 311m Sorfteher ber
Setunbarabteilung Slonbijou £>errn Dr.
Serd), 3ur3eit Sehrer am Oberfeminar
tit Sent. —

Die ©innahmen ber ftäbtifdjen Stra»
feenhaho int Sîonat Auguft betrugen gr.
314,275 (im Sorjahr 3fr. 313,348), bie
Ausgaben gr. 285,670 (267,051). Die
Dotaleinnahmeit 3annar=Auguft waren
Çr. 2,601,924, bie Dotalausgaben int
felben 3eitraum Sr. 2,331,029. Der
©ittnahmenüberfd)uf3 beträgt 270,895
Sranfen, gegen Sr. 355,691 im felben
3eitraum bes Sorjahres. —

©egenwärtig werben in ber Stabt bie
SBohnüngen ber älteren Qtiartiere in fa=
nitärer èirtficht untcrfucht. ©s finb be=

teils über 100 Samilien nad) geeigne»
tcren ïBobnungen unilogiert worben.
3m allgemeinen ift grohe Äad)frage nad)
fxleinwohnungett, mäbrenb att Sier» unb
äfieI)r3immermohnuitgeit ein Ueberflufj
herrfdjt. —

Am 9. ftarb hier nad) filmer flrattï»
heit Srau Saroniit Alftrömer, bie ©e»
mahlin bes fdjwebifdjen ©efanbten iit ber
Sd)tuei3. —

Am 11. bs. tollibierte att ber 3ung»
frauftrafte ein Aabfahrer mit einem in
ber Sichtung Dhunftrafje fahrenben
Auto. Der Sabfahrer fd)lug mit bem
flopfe bie ÏBinbfchuhfdjeibe bes Autos
ein unb trug Sdjnittwnnben am flopfc
unb eine Srattur bes rechten Oberarms

f Dr. SBtUi) Sidgirbet.

uod) int gleichen 3ahrc folgte fogar bas
Scbtedljorn. Serientour reiht fid) an
Serientour, bie ©xfurfionen greifen wei»
ter ins Slont=Slanc=©ebiet, ins ÏBaltis,
bie 3tcle werben höher geftedt uitb fo
nad) 1111b nad) bie hauptfäd)Iid)ften ffii'p»
fei in biefen ©ebieten bieftiegen. Sehen»
bei laufen bie Sountagstouren unb ooirt
erften bis 311111 legten Gdjnee bie Sïi»
fahrten in ben näheren Sorbetgen. Aber
aud) bett ©urten oerfdjtnähte er nie unb
bot bort oieleit bett Attblid eines ele»

ganten Stifahrers oon erftaunlwher Si»
djerheit. Die peinlid) genau geführten
Dourenbüdjer 3eigen Unglaubliches an
Sergleiftungen biefes energifchen jungen
SUlannes.

Sefonbers oiel galten ihm gewiffe
©rftbefteigungeit unb Daten wie bie Se»
3winguitg bes Sorbgrates bes ÏBetter»
horns, weldje Dour er als bie fdjwerfte
be3eid)nete unb 3uleht nod) im 3uni bie»
fes Saljres bie Oftwanb bes Sloitte So»
fa, bie in ungeheurem Anfturm genont»
men tourbe.

ÏBie in feinem Sergfteigerleben .bei»
fpieltos erfolgreich, war DBiIIt) Sicljarbet
es aud) in feinem Stubium. 3n ber
Ïûr3eften 3eit hatte er Sdjule unb Stu»
biurtt hinter fid) gebracht.

Socl) feiten fah man bie Stapelte bes
ftrematoriums fo reid).mit Sluineit ge»
fcbmüät, wie bei ber Dotenfeier bes jun»
gen Dr. Sid)arbet. Sie alle fpradjen
oon ber großen Stcunbfchaft feiner Stu»
bien» unb Scrgtantcraben unb ber war»
meit Deiluabme, bie feinen ©Itern, feiner
Samilie, entgegengebrad)t würbe. —
©inf-aebheit unb Sefdjeibenheit, Diid)tig»
teit, 5lainerabfd)aftlid)teit rühmten bie
Drauerrebner bem Serblidjeneu nad),
unb irgeubtoo war 311 lefen: „Sufen bie
Serge im Sienfdjen bett ÏBillen 311m
©bellt unb ©uten wach, bann war ÏMlt)
Sidjarbet ein ed)ter Serggänger."
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bensjahr em. Gügy ist ein alter Schul-
zenveteran, der an 25 eidgenössischen und
100 kantonalen Schützenfesten teilgenom-
men hat und sich zuletzt als 85jähriger
am eidgenössischen Schützenfest 1310 ei-
nen Lorbeerkranz geholt hat. —

Für Samstag den 19. ds. ist eine kön-
statuierende Versammlung nach Vellelay
einberufen worden, die die Frage stu-
dieren wird, ob die ehrwürdige alte
Klosterkirche daselbst noch vor dem Zer-
fall gerettet werden könne. —

Am 14. ds. abends geriet der Land-
wärt Adolf Wyttenbach beim Bahnüber-
gang in Schlipfen, infolge Scheuens der
Pferde unter seinen Wagen, wurde über-
fahren und war sofort tot. Er hinter-
läßt eine Witwe mit vier kleinen Kin-
dern. —

In Belp wurde am 13. ds. nachmit-
tags im Bureauraum der Knochenmühle
Bühler eingebrochen. Der Dieb brach
zwei Schränke auf und entwendete einen
Betrag von über 6000 Franken in Bank-
noten und Silber. —

Ein Fabrikant aus Chaux-de-Fonds,
M. Balliger, fand auf der Straße zwi-
schen Spiez und Thun, die er mit dem
Auto passierte, ein bewußtloses Mädchen,
das jedenfalls von einem vorausgefah-
reuen Auto überfahren worden war. Als
er das Mädchen aufnehmen und in sei-
nem Wagen ins nächste Dorf bringen
wollte, wurde er von dazukommenden
Bauern, die ihn für den Schuldigen hiel-
ten, verprügelt und das Auto demoliert.
Nur dem Einschreiten der Spiezer Po-
lizei ist es zu verdanken, daß es noch
so glimpflich abging. —

In Eampelen fand am 13. ds. die
Installation des neugewählten Pfarrers,
Herrn Wilhelm Straßer, Sohn des
Eletscherpfarrers von Grindelwald, statt.

MMMW
h Dr. Willy Richardet.

Am Morgen des 11. August 1325 ver-
lor der hoffnungsvolle, erst 23jährige
Zahnarzt Dr. Willy Richardet durch
Steinschlag an der Aiguille Blanche de
Petöret, am Südgrat des Mont-Blanc,
sein junges Leben.

Geboren am 3. Februar 1302, wuchs
er in Bern auf, durchlief die hiesigen
Schulen, bestand 1320 die Maturitäts-
Prüfung und im März 1925 das Staats-
examen als Zahnarzt. Seine Studien
krönte er mit dem Doktorexamen, und
auf 1. September wartete seiner eine
Assistentenstelle in Zürich.

Eine glänzende Jugend, gelebt nach
dem Grundsatzes „mache iner's mit der
Energie", fand ihren frühen Abschluß.

Schon mit 10 Iahren wandte Willy
Richardet Auge und Fuß den Bergen zu.
In seines Vaters Begleitung bestieg er
den Niesen und machte Touren in der
Stockhornkette. Mit 14 Jahren besuchte
er von einer Ferienkolonie in Engelberg
aus den Titlis, Spannort und llrirot-
stock. Jahr für Jahr mehrten sich die

Besteigungen und zwar Sommer wie Der Gemeinderat hat beschlossen mit
Winter. Mit 17 Jahren eroberte er mit Wirkung von der Septemberstandauf-
zwei Kameraden in einem Zug Jung- nähme hinweg den Easpreis auf 30
frau, Mönch und Finsteraarhorn, und Rappen per Kubikmeter festzusetzen, un-

ter Beibehaltung der bisher gültigen
Rabattskala. —

Der Eemeinderat stellt folgende An-
träge an den Stadtrat: Kanalisation in
Bern-Bümpliz. 1. Die Ausführung des
Kanals vom Auslauf des Eisbahnwei-
Hers Ilntermatt bis zur Abzweigung der
Keltenstraße von der Stöckackerstraße in
einer Länge von 370,2 Meter sei nach
dem Projekt vom 27. Juni 1925 zu
beschließen, vorbehältlich allfälliger Ab-
änderungen, die sich bei der Ausführung
als notwendig oder zweckmäßig erweisen
sollten. 2. Der erforderliche Kredit von
Fr. 36,000 sei als Kapitalvorschuß zu
bewilligen. 3. Dieser Kapitalvorschuß sei

aus Betriebsmitteln mit je Fr. 15,000
zu amortisieren, erstmals 1326. 4. Der
Gemeinderat sei mit der Ausführung des
Kanals und mit der Beschaffung der er-
forderlichen Geldmittel zu beauftragen.
— Ausbau des Easleitungsnetzes. Es
sei für den Ausbau des Gasleitungs-
netzes im innern Teil der Muristraße,
zwischen der Mündung des Kollerweges
und der Muristraße, ein Kredit von Fr.
52,000 auf Rechnung des Anlagekapitals
des Gaswerks zu bewilligen. — Ferner
unterbreitet der Eemeinderat einen neuen
Reglementsentwurf über die Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit in der Gemeinde
Bern, sowie Anträge zur Revision der
Vorschriften für das Arbeitsamt, die
Versicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit
und das Wohnungsamt, sowie der Ar-
tikel 106, 107, 110 und 111 der Aus-
führungsbestimmungen zur Gemeinde-
ordnung. —

Die Schulkommission der städtischen
Mädchenschule wählte zum Vorsteher der
Sekundarabteilung Monbijou Herrn Dr.
Lerch, zurzeit Lehrer am Oberseminar
in Bern. —

Die Einnahmen der städtischen Stra-
ßenbahn im Monat August betrugen Fr.
314,275 (im Vorjahr Fr. 313,343), die
Ausgaben Fr. 235,670 (267,051). Die
Totaleinnahmen Januar-August waren
Fr. 2,601,924, die Totalausgaben im
selben Zeitraum Fr. 2,331,023. Der
Einnahmenüberschuß beträgt 270,335
Franken, gegen Fr. 355,631 im selben
Zeitraum des Vorjahres. —

Gegenwärtig werden in der Stadt die
Wohnungen der älteren Quartiere in sa-
nitärer Hinsicht untersucht. Es sind be-
reits über 100 Familien nach geeigne-
teren Wohnungen umlogiert worden.
Im allgemeinen ist große Nachfrage nach
Kleinwohnungen, während an Vier- und
Mehrzimmerwohnungen ein Ueberfluß
herrscht. —

Am 3. starb hier nach kurzer Krank-
heit Frau Baronin Alströmer, die Ge-
mahlin des schwedischen Gesandten in der
Schweiz. —

Am 11. ds. kollidierte an der Jung-
fraustraße ein Radfahrer mit einem in
der Richtung Thunstraße fahrenden
Auto. Der Nadfahrer schlug mit dem
Kopfe die Windschutzscheibe des Autos
ein und trug Schnittwunden ain Kopfe
und eine Fraktur des rechten Oberarms

h Dr. Willy Richardet.

noch im gleichen Jahre folgte sogar das
Schreckhorn. Ferientour reiht sich an
Ferientour, die Exkursionen greifen wei-
ter ins Mont-Blanc-Gebiet, ins Waltis,
die Ziele werden höher gesteckt und so

nach rind nach die hauptsächlichsten Eip-
fel in diesen Gebieten bestiegen. Neben-
bei laufen die Sonntagstouren und vom
ersten bis zum letzten Schnee die Ski-
fahrten in den näheren Vorbergen. Aber
auch den Gurten verschmähte er nie und
bot dort vielen den Anblick eines ele-
ganten Skifahrers von erstaunlicher Si-
cherheit. Die peinlich genau geführten
Tourenbücher zeigen Unglaubliches an
Bergleistungen dieses energischen jungen
Mannes.

Besonders viel galten Aim gewisse
Erstbesteigungen und Taten wie die Be-
zwingung des Nordgrates des Wetter-
Horns, welche Tour er als die schwerste
bezeichnete und zuletzt noch im Juni die-
ses Jahres die Ostwand des Monte No-
sa, die in ungeheurem Ansturm genom-
men wurde.

Wie in seinem Bergsteigerlebon bei-
spiellos erfolgreich, war Willy Richardet
es auch in seinem Studium. In der
kürzesten Zeit hatte er Schule und Stu-
diuni hinter sich gebracht.

Noch selten sah man die Kapelle des
Krematoriums so reich, mit Blumen ge-
schmückt, wie bei der Totenfeier des jun-
gen Dr. Richardet. Sie alle sprachen
von der großen Freundschaft seiner Stu-
dien- und Bergkaineraden und der war-
men Teilnahme, die seinen Eltern, seiner
Familie, entgegengebracht wurde. —
Einfachheit und Bescheidenheit, Tüchtig-
keit, Kameradschaftlichkeit rühmten die
Trauerredner dem Verblichenen nach,
und irgendwo war zu lesen: „Rufen die
Berge im Menschen den Willen zum
Edeln und Eilten wach, dann war Willy
Richardet ein echter Verggänger."
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baoon, er mufete ins Spital oerbracfet
werben. Der Sfutofahrer tonnte bis jefet
njcfet eruiert werben. — Sn der Wreu»
äung Seftigenftrafee»SioriIIonweg [tiefe
ebenfalls ein Sabfahrer mit einem Suto
jufantmen. Der Sabfaferer überfällig
fid), erlitt [djroere Quetfcfeungen unb
würbe ins 3ieglerfpital gebracht.

Die Sffifen bes berntfd>en SSitteltan»
des oerurteilten jwei junge Surfefeen, bie
einen be3edjten Scfeneidermeifter ausge»
raubt featten. Der fijaupttäter, ber mit
einem Waffabücfelein unb Sargelb im
SSerte oon 3ufamrnen 600 granlen oer»
fcfewunben ift, tonnte noch nicfet eruiert
werben. Der eine ber beiben Helfers»
belfer erhielt 20 ÜRonate 3ud)tfeaus, ber
andere 11 Stonate Äorrettionsbaus. —
3um Sdflufje würbe noch ein gewiffer
Srnolb SSoillat, ber einen alten, ange»
heiterten Staun auf ber Strafee bei Sä=
riswil überfallen unb beraubt hatte,
peinlich 311 20 Stonaten 3nd)tt)aus, ohne
5Ib3ug ber lluter[ud)umgshaft, oerurteilt.
3urtt Verräter an bem Däter würbe
bas geraubte Gadmeffer, bas er im
Sura pcrtauft hatte. —

3m Scfeaufenfter ber SSaffenfeanblung
3o[. toartmann an ber Stonbijouftrafee
ift bereit bie Statcfefd)eibe ausgeftellt,
auf bie S3eltmeifter Hartmann in Sanft
(Sailen feine 120 Schliffe abgab. Der
3ehner ift faft oollftänbig durchlöchert,
bas Seunerfelb gut befefet, aber Schliffe
weiter weg oom3entrum find feiten. —

Der Sefuch ber lanbwirtfdjaftlkfeen
Susftellung am Samstag unb Sonntag
nahm gan3 ungeahnte Dimenfiotxen an.
3u Seginn ber Ulusfteilung waren fdjon
20,000 Dauerfarten ausgegeben unb be»

trug bie Sefuchergafet am Samstag
35,000, am Sonntag 71,000 Serfonen.
Sei ben S..S. S. würbe fcfjon am Sams»
tag ber Sertehrsretorb gebrochen unb
übertraf weit beti 00m lefetiäferigen eib»
genöffifdjen Gdjüfeenfeft unb bea ber
ßanbesausftellung 1914. Sm Samstag
liefen 375 3üge im Sauptbafenfeof ein,
es waren 48 Grtragüge unb 11 für den
Sonntag beftimmte fieergüge in ber 5Rich=

tung Sern eingelegt warben. Sis Garns»
tag mittags waren 48,000 Seifende ein»
gelangt unb am Sachmittag unb Sbenb
war ber Serfehr noch gröfeer. Deshalb
t'ann man ruhig annehmen, bafe fidj bie
Ginwahnersah I Serns für biefen Dag
oerboppelt hatte. Der Sonntag brachte,
allein per Sahn 26,000 weitere Se»
fucher. 3wifd)en 5 unb 9 Uhr abenbs
würben 32,000 Seifende per Sahn weg»
fpebiert, ber 5 llbr=Sd)nell3ug in ber
Sichtung ölten würbe fünffad) geführt,
besgleidjcn derjenige um 8 Uhr 40 Stin.
abenbs. Dabei ift heroor3ul)eben, bafe
ber gan3e Stonftreoerlehr ohne Unfall
unb ohne wefemtlicfee Serfpätungen burd)»
geführt würbe, trofebem er ohne ,Stefer»
belaftung bes Serfonals, lebiglid) burd)
anbere Ginteilung besfeelben durchgeführt
würbe. — Sur bie Sdjlufewodje ber Dl lis»
ftellung madjen wir nod) auf folgende
Seranftaltungen unb Wongreffe aufmer!»
farrt: 21. September: Sdfwetterifdjer
Serbanb für SSalbwirtfäiaft, fantonaler
Dag für Solothurn, beide Safel unb
Sargau. 22. September: 3nternationaIe
Wonferetq ber lanbwirtfdjaftlichen Ser»
einigung, Sefuch burd) bie Sunbesoer»
waltuttg unb bie lantonalen Segierun»

gen. 23. September: Snternationale
3onferen3 ber lanbwirtfdjaftlichen Ser»
einigungen, Sbfuhr ber Diergattungen
Sferbe, Sittboieh, Sdjwetne, Schafe unb
3iegen, Suffuhr für bie temporäre ®e»
flügel» unb Wanind)enausftellung. 24.
September: Suffuhr oon ©efliigel unb
Wanindjen. 25. September: Suffuhr ber
Sunde; Gröffnung ber ©eflügelausftel»
lung. 26. September: Gd)wei3erifd)es
Sreisfpringen 3U Sferbe (Goncours htp»
pique), fantonaler Dag für SBallis.
27. September: Sdjweijertfches Sïeis»
fpringen 3U Sferbe. Sdjlufe ber Sus»
ftellung. —

Sm 14. bs. würbe £err Spothefer
3ulien Sttindj 3ur Iefeten Suhe getragen.
Gr war ein ftiller ©eteferter, ber feine
Spothefe burd) 25 3ahre mit grofeer
Um ficht geleitet hatte. —

Die Sffifenfammer oerurteilte einen
jungen Sffifteiqarßt einer bernifdjen Uni»
oerfitätsflinif wegen Diebftabls, mit be»

fonberer Seriicffidjtigung oieler mildern»
ber Umftänbe, 311 einer bebingt erlaf»
fenen Strafe oon 111/2 Stonaten Wor»
reftionshaus, fowie 311 3eh" Sahren San»
besoerweifung. Die Srobegeit beträgt
5 Safere. —
*B§=
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Settagsfeier 1925.

gu ber bun ben bereinigten Stirdjenchören ber
©tabt Sern (unter Seitung beë iperrn gr. SBenger),
im SSerein mit »crrn Pfarrer ®. üitjfer, grau
Jeanne ®apië»§urni (Slit) unb $errn Dtto @c£)ärer
(Orgel) nädjften ©onntag abenbs 8 Utjr in ber
grangöfifcfeen Siirclje in 33em beranftolteten
Jôettagêfeier fei and) an bicfer ©teile .gebermann
auf'8 bcrjlicbfte eingelabcn. SDtan fingt auä bem
Sfirdjengefangbucfe Sestprugramme ju 50 fRp.
33eim Sluëgang mirb eine freimütige îtuïïelte 3U
©unften ber gerienberforgung be8 Çiitfëbereinê
für bie ©tabt ®ern erhüben bie allen einbringtiefeft
empfohlen mirb.

®inen miirbigeren @d)tu6 beä eibg. ®anf»,
39ub» unb JBettageg tann fief) nientanb benten,
aß biefe madjtboüe Sïunbgcbung. ®arum fotnme
Qebermann! K- L. H.

III. Durmnutfifi auf bent Stiinfter.
(®ing.) 3(m totnmenben S3ettag ben 20. ©ep-

temßer bormittagë 8 tltjr, finbet bie III., für
biefeë Qa^r te^te SEurmtnufif auf bem Sßiinfter
ftatt. Unter Seitung bon èrnft ©raf gelangen
burife baë 33täfer»Dttett beë Serner ©tabtorchefterS
ein Stjorat „©roger ®ott mir toben bidj" (®rnft
®raf), ein fe$3ftimmiger ipfatm be§ Slttnieber»
tânberë Q. iß. ©meetind! unb eine gclürjte S3c»

arbeitung beë „Gloria in excelsis" auë ber
D-molI-®ieffe bon g-rieberid) tttofe jum Sßortrag.

81. Sctferiesfeft ber Dicton,tffeit int Set».
Donnerstag ben 3. September 1925

feierte bas Diafontffenfeaus Sern im
Stiinfter fein 81. Saferesfeft. Die ge»
füllte 3irdje legte beredtes 3eugnis ab
oon ber grofeen Spmpathie, beren ftd)
bas Dtafoniffenwerf heute erfreuen barf.
Son allen Seiten ftrömten greunbe unb
©önner herbei, in hellen Scharen 3ogen
aber aud) bie Dtafoniffin fclhft feerbei.

Suf bas Gingansfpiel ber Orgel
folgte bas Segriifeungsmort bes Diref»
tionsälteften, bes éerm Sfarrer Saum»
gartner 001t Srien3, wonach bie Dar»
bietung einer febr fdjönen Wantate (Grft»
auffiihrung für Sern) für Gfeor, So»
pran=Solo, Orgel unb ©eige oon Soul

Sehrmann bie Snmefenben erfreute. Die
©höre würben unter ber ßeitwng bes
èerrtt Organiften Draugott Soft oon
Sdfweftern gefungen, wiahrenb in liebens»
würbiger SSeife ®rau SartlpSögeli bie
Sopran»Soli, graulein fiillp Soljrer
unb gräulein Sera fiiitfdjg bie beiben
©eigen unb gräulein Srni aus Silin»
d)enbud)fee bie Orgel übernommen hatten.
Die Wantate felbft unb bereu Serrnitt»
lung burd) Gfjor unb Sotiften machte
tiefen Ginbrud, unb freudig bewiegt fang
an ihrem Schlafe die ©emeinbe im SSech»

fei mit bem Ghor bas fdjöne „£obe den
Gerrit."

Die geftpredigt hielt £err Sfarrer
Sarner 00m Diafoniffenfeaus Sonnen»
weifeer in Deutfdjlanb. 3n warmen
SSortcn fdjilberte er bas SSefen ber be»

rufenen Diafoniffe. Sehr fpmpatfeifd)
berührte feine Semerfung über bie Gin»
fdjäfeung jeglidjer treuen Schwefternar»
beit, werbe fie in leitender oder in febr
untergeordneter Stellung ausgeübt. Da»
mit fprach der oerehrte Sebner auch bie
Suffaffung des éausoorftehers, des
foerm Sfarrer grei) aus, der es in her»
uorragenber S3eife oerftefet, dem S3ertc
die oielfältigften Wräfte nufebar 311 ma»
djen unb bie Schweftern für ihre DIrbeit —
welcher Srt fie immer fei — 311 begiejifteru.

Sad) einem weitem gebiegieinen ©e=

fangsportrag burd) den Sd)wefternd)or
(Wompofition non Saul gehrmann) oer»
nahm man aus bem 00m Sorfteher ge»
botenen Sahresberidjt, bafe das Diafo»
niffenwert Sern ftetig wädjft, bafe es
aber aud) das eifrigfte Seftreben ber
fieitung ift, es fortwährend 311 oerooll»
fommnen, die Sdjwefternausbilbung 31t

fördern (Susbilbungs3eit oon nun an
4 Sahie), Spital Salem mit ben mo=
bernften Ginridjtungen aussuftatten, den
Diafoniffen in gefunden und Iranien,
jungen und alten Dagen ein treues SSut»
terfeaus 3u bieten — unb 311 dienen unb
311 helfen, wo immer fid) da3U ©elegen»
feeit bietet. Gs arbeiten gegenwärtig
nahe3u 700 Schweftern auf mehr als
100 Stationen im Sa» und Suslanb,
und nod) immer finb ihrer oiel 31t we»
nig, um allen ©efudjen entfpredjen 311

fönnen.
Sad) Sbfingen bes fogenannten SSut»

tcrhauslicbes burd) alte Dialoniffen fand
bie ftimmungs» unb weiheoolle Ginfeg»
nung oon tnefer als 30 jungen Sdjwe»
fiertt burd) den §ausgeiftlid)en, éerr
Sfarrer Sicharb, und den Sorfteher
ftatt, die burd) ihre fd)lid)te geierlich»
feit 311 toei^en ging. M. B.-F.

Kunst
=3S
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Slusftellung in ber Äunfttjotte Sern.

Qn ber „fefttufen" Qeit, b. fe jwtfehen Dftern
unb Sffieit)nad)tcn öffnet bie jtunfthalle {Çrc
öiäumc cinjelnen Jtünftlein unb gibt ihnen fo
©elegenheit, ihr Sîunftfchaffen abgerunbet in
fctbftgeuibnetei ®mftellung 3U jeigen. ®ieëmnl
ift eê ber beftbetannte Semer Stünftler SDt a £
33 r a et, ber im grüßen Öbcriicfjtfaal SBerfe aué
ben teßten gatjren geigt. ®in ©cfüßl Wohliger
3Bärme empfinben wir beim SSetretcn be§ 3lauine§.
Sie ftrahlt auë bon ben golbbraunen Sanb-
fchaften, bie in wohlgeordneter Dïcilje bie SBeinbe
gieren. 33ract ()«( ber ®arftettung ber ruhigen,
in ®afeinäglüct ftrahlenbenüanbfchnft eine fchöne
Süteifterfchaft erreicht, ©eine 33tlber finb ba
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davon, er muhte ins Spital verbracht
werden. Der Autofahrer tonnte bis jetzt
nicht eruiert werden. — An der Kren-
zung Seftigenstraße-Morillonweg stieß
ebenfalls ein Radfahrer mit einem Auto
zusammen. Der Radfahrer überschlug
sich, erlitt schwere Quetschungen und
wurde ins Zieglerspital gebracht.

Die Assisen des bernischen Mittellau-
des verurteilten zwei junge Burschen, die
einen bezechten Schneidermeister ausge-
raubt hatten. Der Haupttäter, der mit
einem Kassabüchleiu und Bargeld im
Werte von zusammen 600 Franken oer-
schwanden ist, konnte noch nicht eruiert
werden. Der eine der beiden Helfers-
Helfer erhielt 2V Monate Zuchthaus, der
andere 11 Monate Korrektlonshaus. —
Zum Schlüsse wurde noch ein gewisser
Arnold Boillat, der einen alten, ange-
heiterten Mann auf der Straße bei Sä-
riswil überfallen und beraubt hatte,
peinlich zu 20 Monaten Zuchthaus, ohne
Abzug der Untersuchungshaft, verurteilt.
Zum Verräter an dem Täter wurde
das geraubte Sackmesser, das er im
Jura verkauft hatte. —

Im Schaufenster der WasfenhandluNg
Jos. Hartmann an der Monbijoustraße
ist derzeit die Matchscheibe ausgestellt,
auf die Weltmeister Hartmann in Sankt
Gallen seine 120 Schüsse abgab. Der
Zehner ist fast vollständig durchlöchert,
das Neunerfeld gut besetzt, aber Schüsse
weiter weg vom Zentrum sind selten. —

Der Besuch der landwirtschaftlichen
Ausstellung am Samstag und Sonntag
nahm ganz ungeahnte Dimensionen an.
Zu Beginn der Ausstellung waren schon
20,000 Dauerkarten ausgegeben und be-
trug die Besucherzahl am Samstag
35,000, am Sonntag 71,000 Personen.
Bei den S.,B. B. wurde schon am Sams-
tag der Verkehrsrekord gebrochen und
übertraf weit den vom letztjährigen eid-
genössischen Schützenfest und den der
Landesausstellung 1914. Am Samstag
liefen 375 Züge im Hauptbahnhof ein,
es waren 48 Ertrazüge und 11 für den
Sonntag bestimmte Leerzüge in der Rich-
tung Bern eingelegt worden. Bis Sams-
tag mittags waren 43,000 Reisende ein-
gelangt und am Nachmittag und Abend
war der Verkehr noch größer. Deshalb
kann man ruhig annehmen, daß sich die
Einwohnerzahl Berns für diesen Tag
verdoppelt hatte. Der Sonntag brachte,
allein per Bahn 26,000 weitere Be-
sucher. Zwischen 5 und 9 Uhr abends
wurden 32,000 Reisende per Bahn weg-
spediert, der 5 Uhr-Schnellzug in der
Richtung Ölten wurde fünffach geführt,
desgleichen derjenige um 3 Uhr 40 Min.
abends. Dabei ist hervorzuheben, daß
der ganze Monstreverkehr ohne Unfall
und ohne wesentliche Verspätungen durch-
geführt wurde, trotzdem er ohne.Mehr-
belastung des Personals, lediglich durch
andere Einteilung deshelben durchgeführt
wurde. — Für die Schlußwoche der Aus-
stellung machen wir noch auf folgende
Veranstaltungen und Kongresse aufmerk-
sann 21. September: Schweizerischer
Verband für Waldwirtschaft, kantonaler
Tag für Solothurn, beide Basel und
Aargau. 22. September: Internationale
Konferenz der landwirtschaftlichen Ver-
einigung, Besuch durch die Bundesver-
waltung und die kantonalen Regierun-

gen. 23. September: Internationale
Konferenz der landwirtschaftlichen Ver-
einigungen, Abfuhr der Tiergattungen
Pferde, Rindvieh, Schweine., Schafe und
Ziegen, Auffuhr für die temporäre Ge-
flügel- und Kaninchenallsstellung. 24.
September: Auffuhr von Geflügel und
Kaninchen. 25. September: Auffuhr der
Hundel Eröffnung der Geflttgelausstel-
lung. 26. September: Schweizerisches
Preisspringen zu Pferde (Concours hip-
pigue), kantonaler Tag für Wallis.
27. September: Schweizerisches Preis-
springen zu Pferde. Schluß der Aus-
stellung. —

Am 14. ds. wurde Herr Apotheker
Julien Münch zur letzten Ruhe getragen.
Er war ein stiller Gelehrter, der seine
Apotheke durch 25 Jahre mit großer
Hinsicht geleitet hatte. —

Die Assisenkammer verurteilte einen
jungen Assistenzarzt einer bernischen Uni-
versitätsklinik wegen Diebstahls, mit be-
sonderer Berücksichtigung vieler mildern-
der Umstände, zu einer bedingt erlas-
senen Strafe von IIV2 Monaten Kor-
rektionshaus, sowie zu zehn Iahren Lau-
desverweisung. Die Probezeit beträgt
5 Jahre. —

I>» kleine chronik

Bettagsfeier 1S2S.

Zu der Vvn den vereinigten Kirchenchören der
Stadt Bern tunter Leitung des Herrn Fr. Wenger),
im Verein mit Herrn Pfarrer D. Ryser, Frau
Jeanne Tapis-Hurni (Alt) und Herrn Ottv Schärer
(Orgel) nächsten Sonntag abends 8 Uhr in der
Französischen Kirche in Bern veranstalteten
Bettagsseicr sei auch an dieser Stelle Jedermann
aus's herzlichste eingeladen. Man singt aus dem
Kirchengesangbuch. Textprvgramme zu 50 Rp.
Beim Ausgang wird eine freiwillige Kollekte zu
Gunsten der Ferienversorgung des Hülfsvereins
für die Stadt Bern erhuben die allen eindringlichst
empfohlen wird.

Einen würdigeren Schluß des eidg. Dank-,
Büß- und Bettages kann sich niemand denken,
als diese machtvolle Kundgebung. Darum komme
Jedermann! K. 1.. bl.

III. Turmmusik auf dem MUnster.
(Eing.) Am kommenden Bettag den 20. Sep-

tember vormittags 8 Uhr, findet die III., für
dieses Jahr letzte Turmmusik auf dem Münster
statt. Unter Leitung von Ernst Gras gelangen
durch das Bläser-Oktett des Berner Stadtvrchesters
ein Choral „Großer Gott wir loben dich" (Ernst
Graf), ein sechsstimmiger Psalm des Altnieder-
länders I. P. Sweelinck und eine gekürzte Be-
arbeitung des „Olona in excelsis" aus der
v-mc>II-Messe Vvn Friederich Klvse zum Bortrag.

81. Iah rossest der Diakonissen lit Bern.
Donnerstag den 3. September 1925

feierte das Diakonissenhaus Bern im
Münster sein 81. Iahresfest. Die ge-
füllte Kirche legte beredtos Zeugnis ab
von der großen Sympathie, deren sich

das Diakonissenwerk heute erfreuen darf.
Von allen Seiten strömten Freunde und
Gönner herbei, in hellen Scharen zogen
aber auch die Diakonissin selbst herbei.

Auf das Eingansspiel der Orgel
folgte das Begrllßungswort des Direk-
tionsältesten, des Herrn Pfarrer Bauin-
gartner von Vrienz, wonach die Dar-
bietung einer sehr schönen Kantate (Erst-
aufführung für Bern) für Chor, So-
pran-Solo, Orgel und Geige von Paul

Fehrmann die Anwesenden erfreute. Die
Chöre wurden unter der Leitung des
Herrn Organisten Traugott Jost von
Schwestern gesungen, während in liebens-
würdiger Weise Frau Barth-Vögeli die
Sopran-Soli, Fräulein Lilly Nohrer
und Fräulein Vera Lütschg die beiden
Geigen und Fräulein Arni aus Mün-
chenbuchsee die Orgel übernommen hatten.
Die Kantate selbst und deren Vermitt-
lung durch Chor und Solisten machte
tiefen Eindruck, und freudig bewegt sang
an ihrem Schluß die Gemeinde im Wech-
sel mit dem Chor das schöne „Lobe den
Herrn."

Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer
Barner vom Diakonissenhaus Nonnen-
weicher in Deutschland. In warmen
Worten schilderte er das Wesen der be-
rufenen Diakonisse. Sehr sympathisch
berührte seine Bemerkung über die Ein-
schätzung jeglicher treuen Schwesternar-
beit, werde sie in leitender oder in sehr
untergeordneter Stellung ausgeübt. Da-
mit sprach der verehrte Redner auch die
Auffassung des Hausvorstehers, des
Herrn Pfarrer Frey aus, der es in her-
vorragender Weise versteht, dem Werke
die vielfältigsten Kräfte nutzbar zu ma-
chen und die Schwestern für ihre Arbeit —
welcher Art sie immer sei — zu begeistern.

Nach einem weitern gediegenen Ge-
sangsvortrag durch den Schwesternchor
(Komposition von Paul Fehrmann) ver-
nahm man aus dem vom Vorsteher ge-
bvtenen Jahresbericht, daß das Diako-
nissenwerk Bern stetig wächst, daß es
aber auch das eifrigste Bestreben der
Leitung ist, es fortmährend zu vervoll-
kvmmnon, die Schwesternausbildung zu
fördern (Ausbildungszeit von nun an
4 Jahre), Spital Salem mit den mo-
dernsten Einrichtungen auszustatten, den
Diakonissen in gesunden und kranken,
jungen und alten Tagen ein treues Mut-
terchaus zu bieten — und zu dienen und
zu helfen, wo immer sich dazu Gelegen-
heit bietet. Es arbeiten gegenwärtig
nahezu 700 Schwestern auf mehr als
100 Stationen im In- und Ausland,
und noch immer sind ihrer viel zu we-
nig, um allen Gesuchen entsprechen zu
können.

Nach Absingen des sogenannten Mut-
torhausliedes durch alle Diakonissen fand
die stimmungs- und weihevolle Einseg-
nung von mehr als 30 jungen Schwe-
stern durch den Hausgeistlichen, Herr
Pfarrer Richard, und den Vorsteher
statt, die durch ihre schlichte Feierlich-
kett zu Herzen ging. öl. ll.-fch

Kunst

Ausstellung in der Kunsthalle Bern.
In der „festlosen" Zeit, d. h. zwischen Ostern

und Weihnachten öffnet die Kunsthalle ihre
Räume einzelnen Künstlern und gibt ihnen so

Gelegenheit, ihr Kunstschaffen abgerundet in
selbstgevrdneter Darstellung zu zeigen. Diesmal
ist es der bestbekannte Berner Künstler Max
Brack, der im großen Oberlichtsaal Werke aus
den letzten Jahren zeigt. Ein Gefühl wohliger
Wärme empfinden wir beim Betreten des Raumes.
Sie strahlt aus von den goldbraunen Land-
schaften, die in wohlgeordneter Reihe die Wände
zieren. Brack hat in der Darstellung der ruhigen,
in Daseinsglück strahlenden Landschaft eine schöne
Meisterschaft erreicht. Seine Bilder sind da
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tüte gtttdlidje Pieberfdjriftcn farbiger ©mpfin«
hungert; alle ftnb bagte Beftimmt, irgenb einem
heimeligen Stäbchen ©onnengtang unb trauliche
SBürme gu geben.

SPargrit bon Prunn gieït auf gute, ein«
Çeitlic^c garbentoirfung. Pamcntticlj fct)ün in ber
farbigen ©tieberung fin be ici) bic ©egetfdjiffe,
®agtien 1 unb bag ©tilleben mit Sïrug. ©inline
S3iïbteite toirlcn teiber oft ctroag tot, rocil ignen
farbigeä SeBen mangelt. ÎOÎit Silbern bom
®t)unerfce unb einigen Pitbniffen ift greb .^opf
bertreten. §opf ftimmt feine garbmerte gerne
auf ein betebteg ©ran unb gibt nur fetten bie
frotjeren ®öne feiner ißatette attg. Sag gibt
feinen Silbern atterbingg ein eigeneg ©eprüge,
fie mitten ernft unb facglicg.

3Mjr farbigeg ®etnperament geigt Otto
©taiger in feinen SBerfcn. §ier ift eine tottc
Luft gum gabutieren am SBerfe. @g ift ein
eigeneg Sergniigen, roudjtige garbfteden in tccten

©trieben auf bie Beinroanb gu roerfen. ®a6ei
tnujj eg gefegegen, bafj oft gemiffe garbloerte
brutal neben igre größten geinbc gu liegen
tomtnen. SPan barf fidß niegt barüber rounbern,
menn ben SBcrten ©taigerg innere Sinbung fcgtt.
®afür ift unbünbigc gugenbtuft gu fpüren.

ÉIbin Pifian gat in feiner ©ntroidlung
eine entfeßiebene SSenbung burchgemacgt. ©eine
Pitbniffe ftnb einfacher unb ttarcr gemorben;
eingetne finb in ber garBe gut tamponiert.

©inige Srongen bon Sltejanber fjfcgotte,
bie bon guter ©cgulung gettgen unb mirfunggbott
in einem ©eitenfabinett aufgeftettt finb unb
eine Sammlung fblanet-Otabierungen
berboltftünbigen bie reegt intereffante unb ab-
roccgflunggrcicge Sammlung. A. H.

©ettag unb UriebljofOlitsftetlnng.
®ie Waffen ftrömen gu ®aufcnbcn gur tanb-

roirtfcgaftlicgen Slugfiettung. ®ag mirb mögt am
Settag auch fo fein. Unb hoch merben biete

gcrabc an biefem ®age gerne einen ftitteren Ort
auffuegen : ben griebfjof, ben Pugcort lieber
Serftorbener. ttnmittctbar neben bem Prem»
gartenfriebgof Çâït ber SRufterfriebtjof feine ®orc
geöffnet: tommt, ihr ftitteren SPenfcgen, ftattet
auch igm euren Pefucg ab!

Sport.
Sportfeft auf bent Oîeitfelb.

®cr g. S. Sern unb bie Seicgtatgleten ber
©tabt Sern beranftatteten bei Slntafj ber @r»

Öffnung ber ©egroeig. Sanbro. Slugftettung ein
©porttneeting auf bent Peufctb mit bem Qiet,
Propagierung beg ©porteg in ben tanbroirtfegaft«
litten Streifen. ®er ©ebante, ein tßropaganba«
meeting gu organifieren, mar mirttict) gerborragenb,
benn nicht feßnett mirb man eine fotege ©etegen»
geit mieber finben tönnen, mo bie flanbmirte
aug ber gangen ©egroeig in ber Pügc ber fegönften
fdjroeigerifcgen ©portplagantage berfantmelt finb.
®ag SPecting gat baä geftedte Qtel bott unb
gang erreicht, inbent einige SEaufenbc bon be-
geifterten ßufegauern ben munberbaren SJtlag

umgäunten unb mit großer greube ben Stümpfen
folgten, gu Seginn ber SBetttämpfe gügnten noch
grofje Süden im $ufcgauerraum, aber immer
mehr tarnen bie SluöfteftungöBefudjer, bie bom
äluäfteftunggareat aug bag feine, fporttieße ®e«
triebe auf bem Pafcnfetb fagen, in ben ©portptag
hinein. SPancger, ber fieg bietleicht noch nie
richtig um ben ©port betümmert ober eine
falfcge aBfdjügenbe SPeinung gatte, mirb feine
Stnficgten rebibtert gaben, atg er bic flotten
©eftatten ber Leichtathleten unb gugbalter im
friebtichen Söettfampf fag. ©pegiett bie gmeitnal
burchgeführten ©grenrunben ber 150 fdgmuden
unb gefunben Sltgteten gaben auf alle 9tn-
mefenben einen grogen ©inbrud gemacht unb
mürben mit Scgeifterung aufgenommen, gu
einer turgen Slnfpracge an bie Pauernfcgaft unb
Stthteten buret) ben Sautfprecher mürbe fehr
richtig gefagt, bie Sanbmirte möchten nicht nur
mit fünftterifdjem fficnnetblid ihre tanbmirtfehoft-
tidßett Probutte betrachten, fonbern auch mit
gleichem fünfttcrifchem äuge bic flotten, träfttgen
unb gefunben Sltgteten auf bem ©portplag
beurteilen unb baran ihre greube haben.

®urch 100 m Sortäufe mürben bie fpannenben
Stümpfe eröffnet. ®ie teitnehmenben Sereine
@. ©. P., Sern-©tabt, Sürger, faufteute unb
Pcuc ©ettion tonnten 2 Süufcr ftelten. SJie
üorauggufchen mar, bomtnierte hier ber famofe
Süufer ©cgtuchter (©tabt), aber auch ber junge
©. ©. S.-Süufer ©griften brachte bic 100 m in
11,3 ©et. hinter fiel).

®arauf folgte bag ©peermerfen im ©inget-
unb SPannfcgaftötampf, mctcheg für ben gufchaucr
eine ber fetjönften Hebungen barftetlt. £ug (®.@.P.)
geroann bag ©ingetmerfen mit einem 43.95 m
Söurf. ®ag 110 m jjürbentnufen brachte eine
tleine Iteberrafchung, inbem ber fgmpatgifcge
®.©.S. SBilttj-©djürer in tabettofem ©tit bag
Sennen geroann.

Sltg legte Stümpfe bor ber 1. ipütftc beg gug-
bnftfpictcg mürben bic 400 m. Stafetten bon
©tapet getaffen. Such tj'er bominierten bie ©tabt«
turner unb gemannen in 45,1 ©etunben bie
Stonturreng.

®ie Paufe beg ©pieteg mar auggefüttt mit
bem 100 m ©nbtauf, gahnentauf hin unb gurüd
unb ber olgmpifcgcn Stafette. ®ag gelb im
100 m ©nbtauf tarn mit Sluënagine bon ©hriften
gut meg. ©hriften berfdjergte baburcl) feinen
fidjern 2. ptajj hinter bem famog taufenben
©djtucgter. geit: 11,2 ©etunben.

gm gahnentauf ftetltcn fich 5 SPannfcgaften,
®ie ©tabtturner hatten auch gier bie grögten
Sluöficgten, benn fie berfügten über eine fegöne
Slngagl Sturgftrcdter unb maren fpegieQ gut
trainiert. Wit einem grogen Sotfprung gemannen
fie bie penbetftnfettc.

gür bie otgmpifcgc ©tafette, ben ©tou ber
gangen Seranftattung, hatte ber g. ©. Sern einen
mertbotten unb lünftterifchen Sßanberprcig ge.
ftiftet. ®ic ©pannung mar aufg höcgfte geftiegen,
atg bic 4800 m Süufer auf ben Steg gefegidt
mürben. SBiCttj ©cgürer fieberte fich fofort bie
gührung unb tief in einem .'pöltcntempo babon
SBobita, ber 800 m«8üufer ber ©tabtturner, ben
fie cg'tra auggüriih tomtnen liegen, fuegte ©egürer
gu folgen, mag it)m big auf 500 m gelang
ptögtich aber mürbe fein Schritt immer trampf
bafter, roögrcnbbcm ©djürer in prachtbottem
©til babon tief. Wit 60 m Sorfprung übergab
er bem 400 m-Süufer ber ©. ©. S. (Srütfch)
ben ©tab, ber ben Slbfinnb noch teiegt bergrögerte,
fo bag bag ermartetc Sufgoten bon ©immen
unb ©cglucgter augbtieb. ®ic ®. @. S. gatte
gefiegt unb fogar eine neue fegroeigerifege Peforb«
geit (3 Win. 26,4 ©et.) aufgeftettt. ®amit nagmen
bie mogtgetungenen teichtathletifcgen Stümpfe igr
©nbe.

Sucg ber g. ©. Sern mottte fein Sefteg in ber
Propaganba für ben gugbatt teiften, gu roetegem
ßlbede er eine ber fügrenben beutfegen Ptann«
fegaften berpftiegtet gatte unb mir bürfen fagen,
bag ung bie 22 ©pieter gang feinen gugbatt bor«
geführt gaben.

.gn ber erften fjütfte mar bag ©piet giemtieg
auggeglicgen, ber beutfege Singriff tarn niegt reegt
in ©egroung. Qn ber groeiten Wülfte aber fanben
fieg bie ®eutfdjen immer mieber beffer unb Sngriff
auf Sngriff rollte gegen Sergerg ®or. Wit
4 :1 ®orcn enbigte ber fpannenbe unb gotg.
ftegenbe Stampf gugunften ber bcutfdjen @tf. -i

VerscDkdenes 3=30
3« bie Serien!

£>em „9Kci" — eigentlich heifet es
Witnemacet — ift Seil ratberfaljren.
Diefeit Sommer, gerabe in feinem 81.
Safjr, ßat es nad) einem langen Sor=
gen unb fDtiiben 311m erftenmal in bie
Serien geben tönnen. Das tarn fo. (Ein
naber »euoaitbter 311 „fütei" batte bas
„93ebli" irgenbmo im 3ura broben tauf»
lieb ertoorbeit, unb gan3 unerioartet
febrieb er beut alten graueli im bi'nter«
ften Sîergtalborf, bas oor 3eiten beit
nunmehrigen ©aftbausbefiber nod) auf
beit .Knien gefcbautelt, unb mit bem

„Söutte, butte, beieïe..bunberfmal in
ben (Schlaf gefungen batte, eine ©in»
labuitg für in bie Serien. — 3br hättet
es febeii fallen, bas gute fötütterlein,
als biefer ©rief anlangte... Der gabn»
lofe fötunb uroHte gar nicht mehr 3u«
fammen oor laufer tinbiieber greube, unb
bie alten Beinen Hilgen meinten Dränen
freubiger Hiibrung. Hber bann tarn toie»
ber bas ©aebbenfeu, bas gingen unb
SUcetnen. Ob es mobl ins Sab oajfe?
©s, bas alte „äRei" aus bem füllen
©ergborf 311 ben berrfcbaftlicben Deu»
ten aus ber Stabt? 3a, unb beim ©f=
fen... unb bie Kleiber... uitb'fo fdjön
reben toie bie aubern fönne es aud) nicht.
So gaben btmberterlei gragen bem
9JtiitterIein gar oiel 3U benten unb 3U
forgen, bis es fdjliefjlid) meinte, es wolle
bod) lieber nid)t geben, ©rft als man
bem „SRei" oerfieberte, baft es fid) gar
nicht 8U „febinieren" brauche unb es
beim ©eruianbten aud) ein eigenes Stüb»
[ein bat>^. grab fo heimelig raie feins
babeim, lieft es fid) überreben.

Der Dag ber Hbreife roar ein ©reig»
nis, nicht nur für bas „SRei", fonbern
aud) für feine. Deute unb bas gange Dorf»
lern. Das graueli hatte feinen heften
fd)toar3en Sonntagsrod, ben es fonft
nur bei ©eerbigungen trug, aiige3ogen
unb fett te bas mit fdjroaqen ©änbern
garnierte „©apottlein" auf feine roeiften
bünnen öaarfträbne, unb es fab fo
fd>mud aus roie aus einem „Driidlein".

SRit bem ,,©regg" fuhr ber junge
©auer bas alte „SRei" ins ©ab. gaft
rote ein Driumpf)3ug roar bie galjrt
burd)s Dorf. Hus allen Scheiben hielten
ihm bie Deute freunblidj 311, unb hundert
.£>änbe rointten gum Hbfdjied.

©s mub dem graueli in ben ge*
flut gefallen, benn auf eine

Hnftcbtsfarte bat es bingetritjt, bab es
djade fet, bab es fdton 81 3af)re alt

fei. ©s fet fo fdjön. („fRat. 3tg.")

S. L. A. B.
®rad)tenumgug tarn guerft,
gft gar fein gelungen,
Slug bem legten Stracgen fam'g
3n ber ®rai^t gefprungen.
Pîancgeg «tg! unb Dg! ertlang
Sttg ber gug paffierte,
©egönfte ©ruppe mar ftetg bic,
®ie grab' befitierte.

Stargau big gutn QûriBiet
Äam in flotten Steigen,
®eutfdj unb metfeg unb bag Steffin
Stttcg tarn, fidß geigen.
Strndjtcn igre ©igengeit
Unb igr gangeg SBefen,
©ange ©egmeig tonnt' mie ein Pucg
Slug bem $ug man (efen.

Stbenbg mürbe tongertiert
8n ben frönen Sracgten,
Pottglieb mie aueg fiunftgefang
Stiel ©rfotge Brachten.
SBag am fetjönften mar, ift fegroer
SBieber gu entfegeiben,
Stottgfang ober fiunftgefang,
Dber alle Beiben.

ÜRenfcgen aBer ga&'g in Pern,
Peinfter Pötterfegen,
©etBft bie Stutog tonnten fidg
Sangfam nur Bemegen.
©ifenBagn gatt' SMtreforb
3nt „PerfonenfcgieBcn",
Unb atg roeifjer PaBe gilt
Sßer bageim geblieben. §otta.
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wie glückliche Niederschriften farbiger Empsin-
düngen; alle sind dazu bestimmt, irgend einem
heimeligen Stübchen Sonnenglanz und trauliche
Wärme zu geben.

Margrit von Brunn zielt auf gute, ein-
heitliche Farbenwirkung. Namentlich schön in der
farbigen Gliederung finde ich die Segelschiffe,
Dahlien > und das Stilleben mit Krug. Einzelne
Bildteile wirken leider oft etwas tot, weil ihnen
farbiges Leben mangelt. Mit Bildern vom
Thunersee und einigen Bildnissen ist Fred Hops
vertreten. Hops stimmt seine Farbwerte gerne
auf ein belebtes Grau und gibt nur selten die
froheren Töne seiner Palette aus. Das gibt
seinen Bildern allerdings ein eigenes Gepräge,
sie wirken ernst und sachlich.

Mehr farbiges Temperament zeigt Otto
S taiger in seinen Werken. Hier ist eine tolle
Lust zum Fabulieren am Werke. Es ist ein
eigenes Vergnügen, wuchtige Farbfleckcn in kecken

Strichen auf die Leinwand zu werfen. Dabei
muß es geschehen, daß oft gewisse Farbwerte
brutal neben ihre größten Feinde zu liegen
kommen. Man darf sich nicht darüber wundern,
wenn den Werken Staigers innere Bindung fehlt.
Dafür ist unbändige Jugendlust zu spüren.

Albin Vifian hat in seiner Entwicklung
eine entschiedene Wendung durchgemacht. Seine
Bildnisse sind einfacher und klarer geworden;
einzelne sind in der Farbe gut komponiert.

Einige Bronzen von Alexander Zschukke,
die von guter Schulung zeugen und wirkungsvoll
in einem Seitenkabinett aufgestellt sind und
eine Sammlung M a net - R a dier u n gen
vervollständigen die recht interessante und ab-
wcchslungsrciche Sammlung. kl.

Bettag und Friedhof-Ausstellung.
Die Massen strömen zu Tausenden zur land-

wirtschaftlichen Ausstellung. Das wird wohl am
Bettag auch so sein. Und doch werden viele
gerade an diesem Tage gerne einen stilleren Ort
aussuchen: den Fricdhvf, den Ruhcvrt lieber
Verstorbener. Unmittelbar neben dem Brem-
gartenfriedhof hält der Musterfriedhof seine Tore
geöffnet: kommt, ihr stilleren Menschen, stattet
auch ihm euren Besuch ab!

Sport.
Sportfest auf dem Neufeld.

Der F. C. Bern und die Leichtathleten der
Stadt Bern veranstalteten bei Anlaß der Er-
üsfnung der Schweiz. Landw. Ausstellung ein
Spvrtmeeting aus dem Neufeld mit dem Ziel,
Propagierung des Sportes in den landwirtschaft-
lichen Kreisen. Der Gedanke, ein Propaganda-
meeting zu organisieren, war wirklich hervorragend,
denn nicht schnell wird man eine solche Gelegen-
heit wieder finden können, wo die Landwirte
aus der ganzen Schweiz in der Nähe der schönsten
schweizerischen Sportplatzanlage versammelt sind.
Das Meeting hat das gesteckte Ziel voll und
ganz erreicht, indem einige Tausende von be-
geisterten Zuschauern den wunderbaren Platz
umzäunten und mit großer Freude den Kämpfen
folgten. Zu Beginn der Wettkämpfe gähnten noch
große Lücken im Zuschauerraum, aber immer
mehr kamen die Ausstellungsbesuchcr, die vom
Ausstellungsareal aus das feine, sportliche Ge-
triebe auf dem Rasenfeld sahen, in den Sportplatz
hinein. Mancher, der sich vielleicht noch nie
richtig um den Sport bekümmert oder eine
falsche abschätzende Meinung hatte, wird seine

Ansichten revidiert haben, als er die flotten
Gestalten der Leichtathleten und Fußballer im
friedlichen Wettkampf sah. Speziell die zweimal
durchgeführten Ehrenrunden der 150 schmucken

und gesunden Athleten haben auf alle An-
wesenden einen großen Eindruck gemacht und
wurden mit Begeisterung aufgenommen. Zu
einer kurzen Ansprache an die Bauernschaft und
Athleten durch den Lautsprecher wurde sehr
richtig gesagt, die Landwirte möchten nicht nur
mit künstlerischem Kennerblick ihre landwirtschaft-
lichen Produkte betrachten, sondern auch mit
gleichem künstlerischem Auge die flotten, kräftigen
und gesunden Athleten auf dem Sportplatz
beurteilen und daran ihre Freude haben.

Durch 100 m Vvrläufe wurden die spannenden
Kämpfe eröffnet. Die teilnehmenden Vereine
G. G. B, Bern-Stadt, Bürger, Kaufleute und
Neue Sektion konnten 2 Läufer stellen. Wie
vorauszusehen war, dominierte hier der famose
Läufer Schluchter (Stadt), aber auch der junge
G. G. B.-Läufer Christen brachte die IM m in
11,3 Sek. hinter sich.

Darauf folgte das Speerwerfen im Einzel-
und Mannschaftskampf, welches für den Zuschauer
eine der schönsten Uebungen darstellt. Hug (G.G.B.)
gewann das Einzelwersen mit einem 43.95 m
Wurf. Das 110 m Hürdenlnufcn brachte eine
kleine Ueberraschung, indem der sympathische
G.G.B. Willy-Schärer in tadellosem Stil das
Rennen gewann.

Als letzte Kämpfe vor der 1. Hälfte des Fuß-
ballspicles wurden die 4M m Stafetten von
Stapel gelassen. Auch hier dominierten die Stadt-
turner und gewannen in 45,1 Sekunden die
Konkurrenz.

Die Pause des Spieles war ausgefüllt mit
dem IM in Endlauf, Fahnenlnuf hin und zurück
und der olympischen Stafette. Das Feld im
IM in Endlnuf kam mit Ausnahme von Christen
gut weg. Christen verscherzte dadurch seinen
sichern 2. Platz hinter dem famos laufenden
Schluchter. Zeit: 11,2 Sekunden.

Im Fahnenlauf stellten sich 5 Mannschaften.
Die Stadtturner hatten auch hier die größten
Aussichten, denn sie verfügten über eine schöne
Anzahl Kurzstrcckler und waren speziell gut
trainiert. Mit einem großen Vvrsprung gewannen
sie die Pendelstafette.

Für die olympische Stafette, den Clou der
ganzen Veranstaltung, hatte der F. C. Bern einen
wertvollen und künstlerischen Wanderpreis ge
stiftet. Die Spannung war aufs höchste gestiegen,
als die 4800 in Läufer auf den Weg geschickt
wurden. Willy Schärer sichorte sich sofort die
Führung und lief in einem Höllentempo davon
Wvdika, der 3M m-Läuser der Stadtturner, den
sie extra aus Zürich kommen ließen, suchte Schärer
zu folgen, was ihm bis auf 5M m gelang
Plötzlich aber wurde sein Schritt immer kramps
hafter, währenddem Schärer in prachtvollem
Stil davon lief. Mit M m Borsprung übergab
er dem 4M ni-Läufer der G. G. B. (Brütsch)
den Stab, der den Abstand noch leicht vergrößerte,
so daß das erwartete Aufholen von Simmen
und Schluchter ausblieb. Die G. G. B. hatte
gesiegt und sogar eine neue schweizerische Rekord-
zeit (3 Min. 26,4 Sek.) aufgestellt. Damit nahmen
die wohlgelungenen leichtathletischen Kämpfe ihr
Ende.

Auch der F. C. Bern wollte sein Bestes in der
Propaganda für den Fußball leisten, zu welchem
Zwecke er eine der führenden deutschen Mann-
schaffen verpflichtet hatte und wir dürfen sagen,
daß uns die 22 Spieler ganz feinen Fußball vor-
geführt haben.

In der ersten Hälfte war das Spiel ziemlich
ausgeglichen, der deutsche Angriff kam nicht recht
in Schwung. In der zweiten Hälfte aber fanden
sich die Deutschen immer wieder besser und Angriff
auf Angriff rollte gegen Bergers Tor. Mit
4 :1 Toren endigte der spannende und hoch-
stehende Kampf zugunsten der deutschen Elf. -i

Verschiedenes IIn die Ferien!
Dem „Mei" — eigentlich heißt es

Annemarei — ist Heil widerfahren.
Diesen Sommer, gerade in seinem 81.
Jahr, hat es nach einem langen Sor-
gen und Mühen zum erstenmal in die
Ferien gehen können. Das kam so. Ein
naher Verwandter zu „Mei" hatte das
„Bedli" irgendwo im Jura droben kauf-
lich erworben, und ganz unerwartet
schrieb er dem alten Fraueli im hinter-
sten Bergtaldorf, das vor Zeiten den
nunmehrigen Easthausbesiher noch auf
den Knien geschaukelt, und mit dem

„Butte, butte, heiele..." hundertmal in
den Schlaf gesungen hatte, eine Ein-
ladung für in die Ferien. — Ihr hättet
es sehen sollen, das gute Mlltterlein,
als dieser Brief anlangte... Der zahn-
lose Mund wollte gar nicht mehr zu-
summen vor lauter kindlicher Freude, und
die alten kleinen Augen weinten Tränen
freudiger Rührung. Aber dann kam wie-
der das Nachdenken, das Fragen und
Meinen. Ob es wohl ins Bad vafse?
Es. das alte „Mei" aus dem stillen
Bergdorf zu den herrschaftlichen Leu-
ten aus der Stadt? Ja. und beim Es-
sen... und die Kleider... und so schön
reden wie die andern könne es auch nicht.
So gaben hunderterlei Fragen dem
Mütterlein gar viel zu denken und zu
sorgen, bis es schließlich meinte, es wolle
doch lieber nicht gehen. Erst als man
dem „Mei" versicherte, daß es sich gar
nicht zu „schmieren" brauche und es
beim Verwandten auch ein eigenes Stüb-
lein habe, grad so heimelig wie seins
daheim, ließ es sich überreden.

Der Tag der Abreise war ein Ereig-
nis. nicht nur für das „Mei", sondern
auch für seine. Leute und das ganze Dörf-
lein. Das Fraueli hatte seinen besten
schwarzen Sonntagsrock, den es sonst
nur bei Beerdigungen trug, angezogen
und setzte das mit schwarzen Bändern
garnierte „Eapottlein" auf seine weißen
dünnen Haarsträhne, und es sah so
schmuck aus wie aus einem „Drücklein".

Mit dem „Bregg" fuhr der junge
Bauer das alte „Mei" ins Bad. Fast
wie ein Triumphzug war die Fahrt
durchs Dorf. Aus allen Scheiben nickten
ihm die Leute freundlich zu, und hundert
Hände winkten zum Abschied.

Es muß dein Fraueli in den Fe-
nen recht gut gefallen, denn auf eine
Ansichtskarte hat es hingekritzt. daß es
chade sei,, daß es schon 81 Jahre alt

sei. Es sei so schön. („Nat. Ztg.")

8. l-. k.
Trachtenumzug kam zuerst,
Ist gar fein gelungen,
Aus dem letzten Krachen kam's
In der Tracht gesprungen.
Manches Ah! und Oh! erklang
Als der Zug passierte,
Schönste Gruppe war stets die,
Die grad' defilierte.

Aargau bis zum Züribiet
Kam in flvtten Reigen,
Deutsch und welsch und das Tessin
Alles kam, sich zeigen.
Brachten ihre Eigenheit
Und ihr ganzes Wesen,
Ganze Schweiz konnt' wie ein Buch
Aus dem Zug man lesen.

Abends wurde konzertiert
In den schönen Trachten,
Volkslied wie auch Kunstgesang
Viel Erfolge brachten.
Was am schönsten war, ist schwer
Wieder zu entscheiden,
Volkssang oder Kunstgesang,
Oder alle beiden.

Menschen aber gab's in Bern.
Reinster Bölkersegen,
Selbst die Autos konnten sich
Langsam nur bewegen.
Eisenbahn hatt' Weltrekord
Im „Persvnenschieben",
Und als weißer Rabe gilt
Wer daheim geblieben. Hà.
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